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BE Des Oſterfeſtes we⸗ 
gen erſcheint die nächſte 


Ar. d. Ztg. Dienſtag Abend. 
— bet PP ERAERT 


Ge SS Zum Oſterfeſt. 
zu de it hergebrachte Sitte, daß auch die Zeitungen 
betra bt hohen Feſttagen bald religiöſe, bald Natur⸗ 
diefe Eingen, anſtellen. Uns behagt, offen geſtanden, 
on itte nicht. Der Zeitungsſchreiber, der ohnehin 
mu allen erdenklichen Leuten ins Handwerk pfuſchen 
weil ſollte es nicht auch dem Prediger thun. Eben 
groß wir zu große Achtung vor der Religion, zu 
ung mic hrfurcht vor der Kanzel haben, ſcheint es 
nicht ot ſchicklich, die Predigt zu profaniren. Was 
jenige eines Amtes iſt, da laß Deinen Fürwitz. Die⸗ 
berſpin welche an hohen Feiertagen das Bedürfniß 
Diefe uren, religiös ſich zu erbauen, können und ſollen 


Weniger, wo ihnen viel eindringlicher von dem, deſſen 
150 bf es iſt, geſagt wird, was der Zeitungsſchreiber 
gefühlten Falle nur oberflächlich ſagen kann. Takt⸗ 
hohe iſt es, das viel Zeitungen veranlaßt, zu den 

® Feſttagen, ſich in allerlei profanen Naturbetrach⸗ 


N 1 
ungen Aber auch das wird ihnen, und 


nicht zu ergehen. 
Auf ganz mit Unrecht verdacht. 
Auſerſtehungsſeſtes an der Spitze des Blattes die 
nn tehung der Natur gefeiert wird, ſo fieht das jo 
ag e bedeutete das Oſterfeſt nur die Auferſtehung 
eld atur und auf ſromme Chriſten macht das einen 
Sch heidniſchen Eindruck. Wir ſind dafür, daß der 
che 7 bei ſeinen Leiſten bleibe, und daß der politi⸗ 
halte eitartikelſchreiber auch politiſche Feſtbetrachtungen 


90 Oſterfeſt leitet das Sommerhalbjahr ein, die 
. = welcher, ſoweit das natürliche und ſelbſt für 
ſind e wir zum großen Theil ſchon Induſtrieſtaat 
krach 15 immer wichtige Lauf der Dinge in Be⸗ 
Jahn 5 mmt, gearbeitet wird, um für das ganze 
ſcha f ie hauptſächlichſten Nahrungsmittel zu be⸗ 
0 85 Sd und Wetter find in Gottes Hand, 
für es terblicher kann ihre Gunſt oder Ungunſt 
ie e ganze Sommerkampagne vorherſagen. Was 
1 Wind und Wetter der Landmann noch 
905 8 den entſchiedenſten Faktor bei ſeinen Hoff⸗ 
einer Kun Befürchtungen hinſichtlich des Lohnes 
re 80 55 Wb umſieht, das iſt Krieg und 
ewa ine agel ſeine Saaten niederſchlagen, 
er ſelbſt \&mälern wird, das fragt er nicht, weil 
etterprophezeiuß uhilfenahme aller hundertjährigen 
halten kann. W. oh doch keine ſichere Antwort er⸗ 
du der Landmann aber fragt der Landmann und 
uſtrielle, der Arbeiter Fm, ſondern auch der In⸗ 
den politiſchen Wetterausfick ann des Handels nach 
Noch immer iſt der Sonten. 

ſo hervorragendem Moaße wir, wenn auch nicht in 
die bevorzugte Jahreszeit der Kran früheren Zeiten, 
auch gleichfalls nicht ausſchlleßlich ar, Die fie, wenn 
aner iſt Haben wir in dieſem & Jahreszeit der 
Einleitung das Oſterfeſt bildet, irgend wer allen 
Anden. auf tricheriſge Verwickelungen? welche Aus⸗ 
r wenigen Wochen hätten wir _ 
nlauſulirt dieſe Frage unbedingt 1915 Ne ga 
Bee „Der Pariſer Zwiſchenfall anläßlich der An⸗ 
nende der Kaiſerin Friedrich hat uns daran er⸗ 
Wankel daß wir doch allzuſehr vom Zufall und vom 
ber 15 ſpeziel der Franzoſen abhängig ſind. 
baltung „oiejer Verklauſulirung glauben wir die Er⸗ 
: > riedens für dieſen Sommer und nicht 

Daß wis un Ausſicht ſtellen zu können. 


115 bekundet, ſondern auch alle Mächte 
Kreugt und — was mehr — alles 
räften ſteht, zur Sicherung dieſes 
es at. Der Dreibund, die ſichere und 
Frledens beſteht fort, unerſchüttert 
Bismarcks und Crispis überlebt. 
urch ſeine finanziellen Maßregeln und 
es ef eiffnahme der ſibiriſchen Bahn ge⸗ 
ch hat Näpeilen an Krieg nicht denkt. Und 
folgers nach Pet urch die Entſendung des Thron⸗ 
etersburg bekundet, daß es nicht daran 

nfertigkeit der ruſſiſchen Rüſtungen und 


ehen erweitige Thätigkeit zu aggreſſivem Vor⸗ 
mne osten Die Aufnahme, welche der prä⸗ 
t. P He Thronfolger am Hof von 


uuffit etersburg gefunden, 


uſſi beweiſt, daß die öſterreichiſch⸗ 
bandes FERN ohne Beeinträchtigung des Drei: 
dem ollkommene iſt. Italien läuft unter 


dem ech Kabinet Rudini weit weniger, als es unter 
| gereizten und ebenſo leicht reizenden 
mit 5 1 wäre, Gefahr auf einen 
anbetrifft ſo 135 reich hinzuſteuern. Was Frankreich 

wiſchenfall a wenn man den bereits erwähnten 


„nur von einer kleinen 
Intriguanten herbeigeführt 8 iſt 


ſichtiger 1 | / 
gen wird. Eine Hriegsgeſahr hätte 0 


Bedürfniß durch den Beſuch der Kirche be⸗ 


Wenn anläßlich des 


Arbeit vernichten, Dürre den Ertrag 


dies vermz £ 
dem; ermögen, verdanken wir in erſter 
d ungen Kaiſer Wilhelm, der nicht nur i 


her, | ger“ 
1,60 Nite ne Beelen 50 W bei 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
— Landw. Mittheilungen 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
S Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
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Gunſten der beitehenden Regierung und des beſtehen⸗ 
den Verhältniſſes zu England ausgefallen wären. 
So aber deutet das politiſche Barometer auch dort 
auf ſchönes Wetter. 

So glauben wir zu Beginn des Sommerhalb⸗ 
jahres für die Dauer deſſelben nicht oberflächlich und 
nicht in Feſtſtimmung allein Frieden in Ausſicht 
ſtellen zu können. Wenn dies dazu beitragen kann, 
die Feſtfreude zu erhöhen, und daß der Landmann 
und alle Anderen mit größerer Hoffnungsfreude ſich 
ihren Arbeiten widmen, dann glauben wir ein 
Beſſeres zum Feiertage gethan zu haben, als wenn 
wir eine religiöſe oder profane Predigt gehalten 
hätten. Die religiöſe Predigt iſt in der Kirche am 
Platze, und die profane hält die erwachende, Eis und 
Schneedecke ſprengende, Frühlingsluft uns entgegen⸗ 
athmende Natur. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 27. März. 

— Die Reiſe unſeres Kaiſers nach Schweden 
im vorigen Jahre hat dem deutſchen Handel und der 
deutſchen Induſtrie Vortheile gebracht, die erſt jetzt 
ſichtbar werden. Seit vorigem Jahre hat ſich dem 
„Konf.“ zufolge die Zahl der ſchwediſchen Einkäufer, 
die uns beſuchen, faſt verdoppelt. 

— Der „Freiſ. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß die 
Nachricht von dem Ankauf des Fürſten Bismarck 
in der Königgrätzerſtraße im Zuſammenhange 
ſteht mit dem Ankauf der Häuſer 104 und 105, 
welche durch den Buchhändler Luckhardt für 1,050,000 
Mark gegen ſofortige Barzahlung erfolgt ſei. Luck⸗ 
hardt gebe zu, daß er nicht für ſich gekauft habe, 
wolle aber nicht ſagen, für wen er gekauft. 


Die „Freiſ. Ztg.“ giebt 
allem Vorbehalt wieder. | 

— Wie auswärtigen Blättern von hier geſchrieben 
wird, hat der frühere landwirthſchaftliche Miniſter 
v. Lucius hier ein Haus erworben und beabſichtigt, 
ſich wieder der parlamentariſchen Thätigkeit zu wid⸗ 
men. Zur Zeit gehört er nur dem Abgeordneten⸗ 
hauſe an. 

— Daß der Welfenfonds in anderen als welfi⸗ 
ſchen Angelegenheiten eine Rolle ſpielte, iſt längſt be⸗ 
kannt, und die Anzeichen mehren ſich, daß er zu „Ge⸗ 
ſchenken“ benutzt wurde. Jetzt behauptet ſogar die 
„Wiener Polit. Correſp.“ aus angeblich zuverläſſiger 
Quelle, daß auch der frühere Polizeidirektor Krüger, 
Ehef der geheimen politiſchen Polizei, welcher nach 
dem Abgang des Fürſten Bismarck in den Ruheſtand 
getreten iſt, aus dieſem Fonds eine große Summe, 
wie es heißt 50,000 Mark, zum Geſchenk erhalten 
hat, und zwar zur Zeit, als Fürſt Bismarck noch 
Reichskanzler war. Wee jetzt auch von anderer Seite 
beſtätigt wird, wird die Regierung jedenfalls noch in 
dieſer Seſſion dem Laudtag einen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend den Welfenfonds zugehen laſſen. — Wie von 
den „M. N. N.“ gemeldet wird, ſollen aktenmäßige 
Beweiſe dafür vorhanden ſein, daß die 350,000 Mark, 
die Herr v. Boetticher vom früheren Kaiſer erhielt, 
nicht dem Welfenfonds, ſondern dem 2,400,000 Mark 
betragenden kaiſerlichen Dispoſitionsfonds (alſo auch 
nicht der kaiſerlichen Privatſchatulle) entnommen wur⸗ 


dieſe Mittheilungen mit 


deu. Die Berl. „Volkszeitung bemerkt dazu: Das 
Münchener Blatt iſt nicht gut unterrichtel. 
In Regierungskreiſen iſt niemand darüber im 


Zweifel, daß die Quelle jener 350,000 Mark 
keine andere iſt, als der Welfenfonds und daß die 
Veröffentlichung des „Wiener Tagblatts“, welche 
Herrn v. Bötticher das Verbleiben im Amt unmöglich 
machen ſollte, durch den Fürſten Bismarck veranlaßt 
ſt. — Eine indirekte Beſtätigung kann man woh 
darin erblicken, daß der „Reichsanzeiger“ dieſe letztere 
Anſicht noch nicht widerlegt hat. 

— Wie die Wiener „N. Fr. Pr. meldet, wurde 
über alle hervorragenden Punkte des Zollvertrags 
eine Verſtändigung erzielt. Die Unterzeichnung des 
Uebereinkommens ſteht unmittelbar bevor. Die Eini⸗ 
gung betrifft nicht eine bloße Meiſtbegünſtigung, 
ſondern einen vollſtändigen Tarifvertrag. Hinſichtlich 
der Getreidezölle blieb es bei 34 Mark Zoll. Oeſter⸗ 
reich hat eine befriedigende Ermäßigung der Induſtrie⸗ 
zölle zugeſtanden. | 

— Die Maybach'ſche Perſonentarifreform 
hat bei den Bezirkseiſenbahnräthen nur ſehr geringen 
Beifall gefunden. Neuerdings hat auch der Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath in Altona ſich gegen das Projekt erklärt. 
Der Bezirkseiſenbahnrath Berlin hat am 24. d. M. 
ſein Votum gegen Aufhebung der vierten Klaſſe ab⸗ 
gegeben. Gleichzeitig hat er gegen Tariferhöhung 
aller Art im Perſonenverkehr Verwahrung eingelegt. 
Außerdem wurde noch das Erſuchen ausgeſprochen, 
beſchränkte Freigepäcksbeförderung thunlichſt 


— Mit dem 1. April tritt das Geſetz vom 29. 
Juli 1890 über die Gewerbegerichte, deſſen Vor⸗ 
ſchriften über die zu ſeiner Durchführung erforder⸗ 
lichen Einrichtungen ſchon mit dem Tage der Ver⸗ 
kündigung in Geltung geſetzt waren, gänzlich in Kraft. 

— Zur Nothlage der Weber in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz erinnert die Münchener „Allg. Ztg.“ 
daran, daß im „Glatzer Kreisbl.“ noch am 3. März 
eine a: des Landrathsamtes veröffentlicht 
wurde, welche die Gemeindevorſteher veranlaßte, „aus 


Außer⸗ 
dem ſolle vom 1. Juli ab in Berlin eine neue Zei⸗ 10 
tung zur Verfügung des Fürſten Bismarck erſcheinen. ge 


ie 
oſtet 


—ů—ů— 


— Io 


Anlaß der im Oberkreiſe herrſchenden Noth unter den 
Webern baldmöglichſt Sammlungen zu veranſtalten 
und die eingegangenen Beiträge an die Kreiskommu⸗ 
nalkaſſe abzuführen.“ | 

— Aus Konſtanz erhält das „Berl. Tagebl.“ 

folgende Mittheilung: „Bei den Hausſuchungen, die 
anläßlich der Ermordung einer Frau Schladebeck 
vorgenommen wurden, eutdeckte man Fäden eines 
großen anarchiſtiſchen Komplots. Ueber die 
Natur deſſelben iſt nichts in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen. Die „Konſtanzer Ztg.“, welche von der 
Angelegenheit Notiz nimmt, will wiſſen, daß dieſelbe 
zu einem Hochverrathsprozeß vor dem Reichsgericht 
Leipzig Anlaß geben wird.“ 
Unter den in Finſchhafen vom Fieber 
plötzlich Dahingerafften befindet ſich auch der ſtell⸗ 
vertretende Sekretär am kaiſerlichen Kommiſſariat 
Arthur Hildebrandt aus Gumbinnen, Referendar 
a. D. und Lieutenant der Landwehr. Nachdem er 
erſt am 12. Juli 1890 in ſeine dortige amtliche 
Stellung eingetreten war, ſtarb er am Neufjahrstage 
im nahezu vollendeten 34. Lebensjahre. Der kaiſer⸗ 
liche Kommiſſar Roſe widmet ihm in den hieſigen 
Blättern einen Nachruf. 

* Meißen, 26. März. Als muthmaßlicher 
Nachfolger des verſtorbenen Kriegsminiſters 
Grafen Fabrice kommt in Frage der Generalmajor 
Edler v. d. Planitz, geboren im Jahre 1837, 
früher Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, ſpäter 
Chef des Generalſtabes des ſächſiſchen Armeekorps, 
jetzt Kommandeur einer Infanterie⸗Brigade. 

* Darmſtadt, 26. März. Hier hat ſich unter 
lebhafter Betheiligung eine Bereinigung zur Ab⸗ 
wehr des Antiſemitismus gebildet. Zum Vor⸗ 
fißenden wurde Direktor Dr. Wulckow, ein geborener 
Danziger, früher Direktor der Danziger Töchterſchule, 


ählt. > 

* Wilhelmshaven, 26. März. Mittels Aller⸗ 
höchſter Kabinetsordre vom 24. d. M. iſt der Kapitän 
zur See Geiſeler von der proviſorlſchen Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Gouverneurs entbunden 
und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Kommandanten von Helgoland beauftragt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 25. März. Auf 
Einicbang a Grafen Taaffe fand heute Abend bei 
dieſem eine Beſprechung zwiſchen dem Polenführer 
Jaworski und den deutſchliberalen Führern Plener 
und Chlumecky ſtatt, um eine Einigung über die 
Frage der Neubildung einer Reichsrathsmehrheit zu 
erzielen. Es wurde eine Vereinbarung getroffen, nach 
welcher die Linke in die neue Mehrheit zur Erledigung 
der parlamentariſchen Arbeiten vorläufig für den 
nächſten Abſchnitt der Tagung eintritt. 

Frankreich. Paris, 25. März. Bei der Ueber⸗ 
reichung des Großkreuzes des Andreasordens an den 
Präſidenten Carnot verſicherte der ruſſiſche Botſchafter 

aron v. Mohrenheim, er ſei glücklich, die Gefühle 
der Herzlichkeit des Zaren für Carnot auszudrücken. 
Carnot dankte und bat, dem Zaren ſeinen Dank für 
Sympathiebezeugung kundzuthun. Die Verleihung der 
höchſten ruſſiſchen Ordensauszeichnung, an den Pröäſi⸗ 
denten Carnot iſt ein Ereigniß, welches an politiſcher 
Bedeutung die unter befreundeten Nationen üblichen 
Ordensverleihungen weit überragt; ſie it vielleicht 
um ſo bezeichnender, als ſie ſo ſchnell auf die jüngſten 
Pariſer Demonſtrationen gefolgt iſt. Natürlich hängt 
nun den franzöſiſchen Chauvinſſten der Himmel voller 
Geigen. — Die Königin Victoria richtete aus Graſſe 
an Carnot folgendes Telegramm: „Ich danke von 
ganzem Herzen für die liebenswürdige Depeſche und 
bin tief gerührt von dem herzlichen Empfange auf der 
Durchreiſe durch Frankreich und der Ankunft hier in 
dieſem entzückenden Lande.“ — Die Orleaniſten ſuchen 
den jängſten Pagenſtreich des Herzogs von Orleans 
abzuleugnen, er hat ſich aber thatſächlich ſo zugetragen, 
wie er gemeldet wurde. Man erfährt jetzt auch, da 
der Senator Bocher die Vertretung des Grafen von 
r blos wegen der anſtößigen Lebensführung des 
erzogs niedergelegt hat. 0 il 
Rußland. Der 0 gieglerungsbote veröffentlicht 
die Enthebung des bisherigen Botſchafters beim Qui⸗ 
rinal, Baron Uexhüll, wegen ſchwerer Krankheit von 
ſeinem Poſten und ſeine Erſetzung durch Vlangali. 32 
Der Kaſſer hat am Mittwoch die Militärattachés für 
erlin und Wien, Oberſten von Butakow und Zujew, 
empfangen. — Dem Redakteur des hebräiſchen Jour⸗ 
nals „Woskhod“ (Ascenſion), ſawie der Beilage 
„Wochenkronik des Woskhod“ iſt ſeitens des Miniſters 
des Innern die dritte Verwarnung ertheilt und das 
Erſcheinen derſelben auf 6 Monate unterſagt worden. 
Nach Ablauf dieſer Friſt darf die genannte Wochen⸗ 
ronik von nun an nur unter Präventivzenſur er⸗ 
ſcheinen. Laut der betreffenden Veröffentlichung im 
„Regierungsanzeiger“ iſt die obige Zenſurſtrafe in 
Erwägung deſſen verhängt worden, daß das Journal 
ungeachtet zweier Verwarnungen bei ſeiner ſchädlichen 
endenz beharrte. Der Verkauf der einzelnen Mum 
mern der „Nowoje Wremja“ iſt wieder geſtattet 1 7 
den. — Mehrere verdächtige Individuen, welche ve 
Kaliſch die preußiſche Grenze paſſiren wollten, wurden 
Ner an der Ermordung 
wegen Verdachtes der Theilnahme a G 
des Warſchauer Geheimpoliziſten von ruſſiſchen Grenz— 


eee e 26. März. Nach einer Mel⸗ 


talien. m, 
un e Stefani“ aus Aden reiſt Graf 
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Antonelli auf Befehl der italieniſchen Regierung heute 
nach Maſſauah ab. nn x | 
Serbien. König Milan hat das Arrangement 
wonach er Serbien zu verlaſſen hätte und nur zeit⸗ 
weilig zurückkehren dürfe, unterzeichnet. Gleiche Be⸗ 
dingungen ſind der Königin Natalie vorgelegt worden. 
Weigerk ſich dieſelbe, ſo erfolgt im Staatsintereſſe 
ihre Ausweiſung. | j 

Griechenland. Der Antrag betreffend die Ver⸗ 
ſetzung des früheren Miniſterpräſidenten Tricupis in 
den Anklageſtand iſt der Kammer zugegangen. Der⸗ 
ſelbe iſt von 20 Deputirten der miniſteriellen Partei 
unterzeichnet. — Die Kammer wird Montag in die 
Berathung über den Antrag eintreten. 

Afrika. Von Emin Paſcha iſt nach der „Köln. 
Ztg.“ die erſte Elfenbeinſenduug im Werthe von 
80,000 Mk. in Bagamoyo angelangt und ſollte dort 
u Gunſten des Reichskommiſſariats in öffentlicher 
Auktion meiſtbietend verkauft werden. — In Hamburg 
eingetroffene Handelsdepeſchen konſtatiren franzöſiſche 
Hetzereien gegen die Deutſchen im Hinterlande von 
Kamerun. Die Stimmung der Eingeborenen iſt fort⸗ 
dauernd feindſelig. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 27. März. Der Kaiſer nahm am 
Mittwoch Nachmittag die Proben der für die kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppen in Oſtafrika neu hergeſtellten 
Uniformen eingehend in Augenſchein. Am Donnerſtag 
früh begab ſich das Kaiſerpaar nach dem Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Palais, um daſelbſt wie alljährlich am Grün⸗ 
donnerſtag, die Abendmahlsfeier in der dortigen 
Kapelle abzuhalten. N 

— In Lübeck ſcheint der bevorſtehende Beſuch 
des Kaiſers Anlaß zu einem kleinen Koflikt zwiſchen 
Senat und Bürgerſchaft gegeben zu haben. Der 
Senat hatte nämlich das Feſtprogramm einſeitig feſt⸗ 
geſetzt; deshalb geſchloß, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, die 
Bürgerſchaft in geheimer Sitzung, den Kaiſer in 
corpore zu begrüßen. Hierdurch iſt der Senat ge⸗ 
nöthigt, das bereits durch ein Extrablatt der „Eiſen⸗ 
bahnzeitung“ kundgegebene Programm zu ändern. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird am 15. April 
im Schloſſe von Homburg v. d. H. eintreffen und 
dort ihren Sommeraufenthalt nehmen. 

— Finanzminiſter Miquel iſt wieder hergeſtellt 
und hat bereits am Mittwoch einer Staatsminiſterial⸗ 
ſitzung beigewohnt und Audienzen ertheilt. | 

— Der Erbgroßherzog und die Erbgroß⸗ 
herzogin von Baden werden mit ihrem ganzen 
Hofhalte von Freiburg i. B. nach Berlin in die 
Viktoriaſtraße überſiedeln. Es find zwei Häuſer zu 
dieſem Zwecke für 50,000 Mark jährlich gemiethet 


worden. a i 
Rudolſtadt wird der „Poſt“ die (von 


— Aus 
uns bereits gemeldete) Nachricht beſtätigt, daß der 
Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſeine Ver⸗ 
lo bung mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Alten⸗ 
burg, der Nichte des regierenden Herzogs und der 
jüngſten Tochter des Prinzen Moritz, aufgehoben 
hat. Der Fürſt war vor kurzer Zeit noch in Braun⸗ 
ſchweig zum Beſuche bei dem Prinz⸗Regenten und 
deſſen Gemahlin, welche die Couſine der bisherigen 
Braut iſt, und dort wurde er noch als Verwandter 
fetirt. Von Braunſchweig ging er nach Altenburg, 
hatte dort eine Unterredung mit dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Moritz und ſeiner Braut und ging 
dann nach Rudolſtadt, wo er ſeinem Miniſter v. Stark 
Mittheilung von der Aufhebung der Verlobung 
machte. Eigenthümlich iſt es, daß ſich bei ſeinem 
Vorgänger, dem verſtorbenen Fürſten Georg, ein 
Gleiches ereignete. Auch deſſen Verlöbniß mit der 
Prinzeſſin Marie von Mecklenburg « Schwerin, der 
jetzigen Großfürſtin Wladimir war auseinander ge⸗ 
gangen. Wenn der jetzige Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, der nahe am 40. Lebensjahre iſt, ſich 
nicht verheirathet, ſo kommt in ſeinem Fürſtenthum, 


wie in dem von Schwarzburg⸗Sondershauſen, wo 


auch keine direkte Nachkommenſchaft exiſtirt, laut 
altem Erbvertrage das Haus Stolberg zur Nachfolge. 

* Altona, 26. März. Fürſt Bismarck iſt Nach⸗ 
mittag 13 Uhr zum Beſuch des Grafen v. Walderſee 
hier eingetroffen. Unter brauſenden Hurrahrufen der 
Menge fuhr Fürſt Bismarck, der Küraſſieruniform 
trug, nach dem Bahnhof Altona und begab ſich mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge nach Hamburg, wo er den 
Senator Peterſen und die beiden Bürgermeiſter Vers⸗ 
mann und Moenckeberg beſuchte. Um 5 Uhr 30 Min. 
fuhr Bismarck, der ohne jede Begleitung herüberge⸗ 
kommen war, nach Friedrichsruh zurück. | 

* Graſſe, 25. März. Die Königin von England 
ift hier eingetroffen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


Armee und Flotte. 


— Die Mittheilungen über Veränderungen 
in den höheren Stellen der Marine werden 
vom „Hamburger Korreſpondenten“ dahin ergänzt, 
daß in den Aemtern des kommandirenden Admirals 
der Marine, des Chefs der Marineſtation der Oſtſee, 
ſowie des Vorſtandes des hydrographiſchen Amtes 
des Reichsmarineamtes in abſehbarer Zeit ein Wechſel 
eintreten wird. Es ſollen auch noch ſonſtige Ver⸗ 
ſchiebungen in Ausſicht ſtehen. 


Kirche und Schule. 


— Nach einer Mittheilung der „Tgl. Rdſch.“ hat 
der Magiſtrat von Berlin ſich mit einer Eingabe 


an den Kultusminiſter gewandt und dringend . 
er 
Eingabe iſt eine Denkſchrift beigegeben, welche die 
Gründe des Magiſtrats gründlich und umfaſſend 


v. Egidy, der ſächſiſche Stabsoffizier, 
welcher die Schrift („Ernſte Gedanken“) veröffentlichte 
über die Menſchheit Chriſti, hat nunmehr aufg eus 

m ent 
ſchloſſen find, zu wirken, daß der Welt das einige 
für zwei 
Tage eingeladen zu einer Berathung darüber, wie 
feinen Gedanken und Abſichten praktiſch eine weitere 
Folge gegeben werden kann: Egidy erſucht alle die⸗ 
jenigen, welche an dieſer Zuſammenkunft theilnehmen 
wollen, ihm hiervon möglichſt bis zum 30. April 
nach Großenhain Mittheilung zu machen. Ankündi⸗ 
gung der Verſammlung tft enthalten in einem Buch geh 
„Weiteres und Ausbau der ernſten Gedanken,“ welches 
im Verlag des bibliographiſchen Buregus zu Berlin 


Schul⸗ 
hat ſeinen Abſchied 


Erhaltung der Realgymnaſien gebeten. 


darlegt. 
— M. 


Pfingſtfeiertage alle Männer, die gleich 
Thriſtentum gegeben wird, nach Berlin 


erſchienen iſt. 

6 Der Senior 
rektoren, Dr. Karl Kinzel, 
aus dem Schuldienſte genommen. 


——ũ——Eàĩ— ſ— — —— nn — 


der Berliner 


— — 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


29. März: Wolkig, theils heiter, Temperatur 


kaum verändert. Im Süden Niederſchläge. 
30. Witz: Vielfach bedeckt, trichweſſe leder. 


jchläge, auffriſchender, rauher Wind. Nacht 


31. März: Etwas kälter, lebhaft windig, 
meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläe. B 


(Fur vieſe Rubrik geei | 
ee eee 
: Elbing, 28. März. 

Kirchenkonzert. Graun's „Der Tod Jeſu⸗ 
gehört zu jenen Muſtern guter Kirchenmuſik, die ihre 
mächtig ergreifende Wirkung auf den Zuhörer nie⸗ 
religiöſen. Trotzdem das Werk hier mehrfach auf⸗ 
mals verfehlen; er iſt ein unverſiegbarer Quell der muſikali⸗ 
ſchen Erbauung, wie das Evangelium ein ſolcher der 
geführt worden iſt, war daher der Beſuch des geſtrigen 
Konzerts ein ſo zahlreicher, daß viele Perſonen keine 
Sitzplätze mehr fanden. Wenn wir heute auf die 
Einzelheiten der Kompoſitionen nicht näher eingehen, 
ſo geſchieht dies, weil wir das Werk gelegentlich der 
früheren Aufführungen wiederholt ausführlich be⸗ 
ſprochen haben. Was die Aufführung betrifft, ſo 
können wir von vornherein konſtatiren, daß dieſelbe 


ſcheint uns in janttärer Hinſicht von mindeſtens dem⸗ 
ſelben Werth zu ſein. Daß die Zuſtände auf unſeren 
Marktplätzen keine beſonders ſchönen ſind, wird keinem 
Beobachter entgangen ſein. 


Elbinger gewerbliche Ausſtellung zu veranſtaltenden 
Lotterie iſt, wie wir in Ergänzung unſerer letzten 
Notiz hinzufügen wollen, der Vertrieb der Looſe in 
der Zahl von 15,000 Stück à 1 Mk. in der ganzen 
Provinz Weſtpreußen geſtattet worden. 


Polizeiverwaltung in der heutigen Nummer eine Be⸗ 
kanntmachung, wonach falls durch Vertrag Anderes 
micht beſtimmt iſt, mit dem Umzuge 
April d. J. zu beginnen und derſelbe am 3. desſelben 


Wohnungen bis zum 3. April d. J. Abends. 


ö d ee 1891 bis 1892 im Steuerbureau auf 
dem 
5. April cr. während der Dienſtſtunden zur Einſicht 


0 Wie oft ſieht man die 
Gemüſe direkt auf dem nicht immer ſauberen Pflaſter 
liegen und Fleiſchwaaren von Staub dermaßen beflogen, 
daß ſie nichts weniger als appetitreizend ausſehen. Die zer⸗ 
ſtreute Lage der verſchiedenen Marktplätze wird viel⸗ 
fach ebenfalls als ein Uebelſtand empfunden, dem 
durch die Errichtung von Markthallen abgeholfen 
werden würde. Ohne eine kleine Revolution in un⸗ 
ſerem Marktverkehr würde es freilich nicht abgehen, 
doch hat man auf andere Weiſe auch noch nie einen 
großen Fortſchritt erreicht. Wir wünſchen jedenfalls, 
| daß das Projekt verwirklicht wird, damit unſere Stadt, 
die in der Schlachthauseinrichtung vielen Städten 
Aerdben iſt, in dieſer Frage auch einmal voran⸗ 
p * 


n | zurückläßt. 
* Ausſtellungs⸗Lotterie.]“ Zu der für die 


* [Zum bevorſtehenden Umzug!] erläßt die 


hier am 1. 
Monats zu beendigen iſt. Zu räumen find kleine | tet werden konnte. 
Wohnungen (aus einem Zimmer beſtehend) am 1. 


beſtehend) bis zum 2. April d. J. Abends, größere 


*Die Steuerzahler] erinnern wir daran, daß 
die Klaſſenſteuerrolle des hieſigen Stadtkreiſes ſür das 
Rathhauſe nur noch bis einſchließlich den 
der Steuerpflichtigen offen liegt. Reklamationen gegen 
die Veranlagung find bis einſchließlich den 5. Juni 
er., bei Herrn Oberbürgermeiſter Elditt, im Rathhauſe, 
ſchriftlich anzubringen, widrigenfalls der Anſpruch auf 
ee der Steuer für das laufende Etatsjahr 
erliſcht. 

[Vergnügungen.] Für der Zerſtreuung Bes 
dürftige iſt für die Feiertage in ergiebiger Weiſe ge⸗ 
ſorgt. In der Bürgerreſſource werden an beiden 
Feiertagen und am Dienſtag die „Leipziger Sänger“ 
(Direktion: A. Semada) auftreten; im Gewerbehauſe 
konzertirt an beiden Feiertagen die Kapelle des 16. 
Feldartillerie-Regiments aus Königsberg unter 
Leitung des Muſikmeiſters A. Schleth und in Wein⸗ 
grund forſt findet am zweiten Feiertag Nachmittags 
in den Räumen der alten Brauerei ein Promenaden⸗ 


gehört haben. 


Eiſenbahndamm 


ſpäter — und mit dem Frühling wird auch mit dem 
Durchſtiche der Nehrung und der Regulirung der 
Weichſel und Nogat begonnen werden und vielleicht 
können wir ſchon nach wenigen Jahren uns auch ohne 
Zittern und Zagen auf den kommenden Frühling freuen 
und das Oſterfeſt feiern nicht naſſen Auges und auf 
wogenbedeckter Flur, ſondern umgeben von den erſten 
Kindern des Lenzes und bei dem Geſange der Boten 
des Frühlings, denn Letztere haben auch unſere naſſe 
Gegend verlaſſen, um ihre Flitterwochen in einer 
trocknen und beſſern zu verleben. Nur die Krähen 
und Sperlinge ſind uns treu geblieben. 
ſich hier die erſte Bachſtelze, der Fourier des Storches, 
ſehen laſſen, und ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß 
Herr Langbein ſich auch bald ſehen laſſen wird. An 
Nahrung wird es ihm nicht fehlen, da das Waſſer, 
wenn es verſchwunden, reichlich Fröſche und Fiſche 
Nur ſchade, daß es nicht ſchneller fällt. 
Noch ſind immer 2—3 Fuß Waſſer auf dem Lande, 
und der Rodeacker, welcher erſt nach den Feiertagen 
zugemacht werden ſoll, verſäumt es nicht, uns noch 
immer damit genügend zu prüfen. 

* [Vandalismus in der Natur. 
Frühling hat auch wieder der Vandalismus in Wald 
und Flur begonnen. Nicht blos Kinder, auch Er⸗ 
wachſene ziehen hinaus, um die 3 
weide mit ihren hübſchen Kätzchen maſſenhaft abzu⸗ 
brechen, um ſie dann, oft ſchon unterwegs, achtlos 
wieder fortzuwerſen, wie das geſtern jo recht beobach⸗ 
An alle Eltern und Erzieher wie 
überhaupt alle Wohldenkenden 


Belehrung und Ermahnung entgegen zu treten. 

* Angeſchwemmt. 
man der „Erl. Ztg.“ von hier ſchreibt, auf dem evangl. 
Kirchhofe zu Neuheide, 
männliche Leiche beerdigt, 6 
Tagen vom Hochwaſſer der Nogat an das rechtsſeitige 
Ufer bei Hoppenau angeſchwemmt war. 
ſehen nach muß die Perſon dem beſſeren Stande an⸗ 


*Im Drauſenl, der bekanntlich in jedem Früh⸗ 
jahr geringe Ueberſchwemmungen verurſacht, iſt das 
Waſſer ſeit vorgeſtern um mehr als einen Fuß ge⸗ 
fallen, doch ſind die anliegenden Ländereien noch 
unter Waſſer. Ueber die tief gelegenen Wieſen konnte 
man geſtern noch mit 
Waſſer Saaten überſchwemmt hat, iſt von dieſen kaum 
mehr etwas zu hoffen. Im „Ström“ hat der Be⸗ 
ſitzer Gottſchalk bis zu den letzten 
den Wohnräumen gehabt. a 
durch Kaſtenſchlagen und Faſchinen⸗ 
lagen geſichert werden. Weil das „Eichwalder Fließ“ 
ſehr gefallen iſt, wurde geſtern das Eichwalder 
Dämmchen durchbrochen, um dem Waſſer von den 


Titel „Vorderhaus und Hinterhaus“ gegeben w 
ſoll demnächſt auch in Chriſtiania zur Aufführung 


gelangen. 
Vermiſchtes. 


* Berlin, 27. März. Die Keſſelexploſion 11 
der Fabrik von Rengert u. Cie. zu Stralau. 1 
noch zwei weitere Menſchenleben zum Opfer gefordel- 


— 


Arbeiter Wuttke iſt bald nach ſeiner Einlieferung Im 
das ſtädtiſche Krankenhaus am Friedrichshain ſeinen 
entſetzlichen Brandwunden erlegen, und der Arbeiter 
Lohlat ſtarb am Mittwoch Morgen. — Vor vier 
Wochen machte ein Groß⸗Südfruchthändler bei der 

entral⸗Markthalle eine glänzende Hochzeit. Heute 
ſſt das Geſchäft geſchloſſen; eine ebenſo glänzende 
„Pleite“ iſt gefolgt. — Die neue Ringbahn eu 
dem Potsdamer Bahnhof in Berlin wird am 1. April 
d. J. dem Verkehr übergeben werden. 

* Warſchau, 26. ne Die bedeutende Engros⸗ 
Uhrenhandlung Chwat fallirte und der Firmen⸗In⸗ 
haber wurde flüchtig. Schweizeriſche Firmen fin 
mit 700,000 Frances, deutſche mit 300,000 Mark M 
Mitleidenſchaft gezogen. 

* Weſterland, 26. März. 
Weſterland iſt heute für eine Million Mark von 
der Gemeinde vorbehaltlich der Genehmigung der 
königlichen Regierung angekauft. 

* Wien, 25. März. Der wegen Betrugs vers 
haftete Reichsgraf Franz von Sickingen wurde 
heute wieder freigelaſſen, die Unterſuchung geges 
ihn iſt eingeſtellt. 

* Gotha, 26. März. Herzog Ernſt empfing 
heute in anderthalbſtündiger Audienz den Präſidenten 
der deutſchen Ausſtellung in London, B. W. 
Vogts, und den Generalſekretär Hermann Hillger. 
Der Herzog übernahm das ihm angetragene Ehren⸗ 
präſidium dieſer Ausſtellung. 


Telegramme. 

Sofia, 28. März. Auf die Miniſter 
Stambuloff und Beltſchew feuerte ein Atten⸗ 
täter geſtern Abend 3 Revolverſchüſſe ab. 
Beltſchew war ſofort todt. Der Attentäter 
iſt entflohen. N 

Abbazzia, 28. März. Bei einer Spazier⸗ 
fahrt auf ſtark bewegter See kippte ein Ruder⸗ 
boot mit zwei Grafen Frieß. der Gräfin 
Nabe und dem Grafen Keſſelſtadt um; letztere 

eide ertranken. 


Heute hat 


Mit dem 


weige der Saat⸗ 


möchten wir dem⸗ 


Dieſer Tage wurde, wie 


9 Kilometer von hier, eine 
die am Dienſtag vor acht 


Dem An⸗ 


Kähnen fahren. Wo das 


Tagen Waſſer in 
Bei Eichwalde mußte der 


— — 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte⸗ 
Berlin, 28. März, 2 Uhr 40 Min Nachm. 


dem Kirchenchor und vor allen Dingen ſeinem konzerl der Pelz'ſchen Kapelle ſtatt. diesſeitigen Ländereien Abfluß zu verſchaffen. Die 0 2 N 
wieder das glänzendſte Zeugniß . [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Recke bei | Schöpfmühlen können noch nicht arbeiten, weil Drauſen 21 pet eu e Pfandbriefe Ep 
Chöre ließen in keiner Beziehung etwas zu wünſchen der Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt zum ſtändigen und Elbing noch zu hoch ſtehen. Doch hofft man in 34 pet Weſtpreußiſche Pfandbrieſe ern 
übrig und dokumentirten durch ihre vollendete Ab⸗ Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft des Ober⸗ nächſter Woche mit dem Abmahlen beginnen zu Oeſterreichiſ e Goldrente 97.80 97,80 
rundung die ſorgſältige Einſtudirung und das ein⸗ landesgerichts in Celle und der Gerichtsaſſeſſor Dr. können, ſo daß in zwei bis drei Wochen das weiſte 4 pCt. Ungariſche Goldrente . 92.75 93. 
gehende Verſtändniß der Mitglieder. Die Soli legten Lierſch in Cottbus zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei} Waſſer verſchwunden ſein wird. | Ruſſiſche rufiofen 78 240.40 941,20 
beredtes Zeugniß davon ab, daß der Kirchenchor über der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Konitz be [Der Kiebitz] hat ſich in dieſem Jahre ſehr Geſtei reich ſche Banknoten 5 Im 177,20 
eine ganze Zahl tüchtiger Mitglieder verfügt, die das itellt worden. — Der Krels⸗Thierarzt Kotelmann zu zahlreich eingefunden. Die Anwohner des Drauſen Deutſche Reichsanleihge 10620 106.20 
Heranziehen auswärtiger Kräfte als wohl entbehrlich Graudenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Koſel] machen reichliche Funde an Kiebitzeiern, da die Vögel 4 pCt. preußiſche Conſols 2 | 105.60 105,70 
erſcheinen läßt. Die Sopranpartie war diesmal ge⸗ verſetzt worden. der weiten Waſſerflächen wegen gezwungen ſind, die 4p Ct. Rumäner l 0 87.— 
theilt und zwar waren drei Damen damit betraut | (Zur Kroſchinski'ſchen Todtſchlagsſache.] Cier auf den wenigen waſſerfreien Kampen und] Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,20 | 112,10 
worden, die ſie zum erſten Mal zu Gehör brachten. Der wegen Todtſchlags in Unterſuchungshaft befind- Inſeln abzulegen. 5 

Wenn ſich aus leicht erklärlichen Gründen auch zu liche Schloſſer Pinſch, welcher ſtreng bewacht wird, * [Ein Bravourſtück.“ In einem Hauſe auf Produkten⸗Börſe 

Anfang bei denſelben eine leichte Befangen⸗ da er im Thurm bereits einen Strangulivungsverjuc | Neuftädterfeld wurde in der verfloſſenen Nacht eine Cours vom 26 3. 128.8. 
heit zeigte, ſo wich dieſelbe doch ſofort, gemacht haben ſoll, wird vermuthlich noch in der] Anzahl Fenſterſcheiben mit ſolcher Kraft von außerhalb Weizen April-Mai 411.70 213,20 
jo daß die Geſammtwirkung der ſchönen Rezitative] Schwurgerichtsperiode im April er. zur Aburtheilung | zertrümmert, daß die Holzbekleidung mit zerbrach. ö Mai⸗Juni | zo 212 
und Arien ein ungeſchwächte blieb. Die Tenorpartie kommen, wenigſtens wird die Sache vom Unter⸗ Auch hoben die Unholde zwei Abtrittsthüren aus und | Roggen höher . ’ b 
„Nun klingen Waffen“ und die Arie „Ihr weich ge- ſuchungsrichter thunlichſt gefördert. So fand heute] nahmen dieſelben mit ſich fort. Die Thäter find 88 April-Mai 182.20 184.75 
ſchafften Seelen“ konnten nach vielen Jahren wieder noch die Vernehmung einiger Perſonen ſtatt, welche in indeß in einem hieſigen Schmiedegeſellen und einem Mai⸗Juni 179.50 182.— 
ausgeführt werden und dadurch wurde das Werk jener Nacht ſich in denſelben Räumlichkeiten befanden, Arbeiter ermittelt. Petroleum loc 5 2220 23.20 
um zwei wahrhafte Perlen bereichert. Auch die in welchen die That ihren Urſprung genommen hat. *[Rowdies.] Geſtern Abend kurz vor 8 Uhr | Mana April⸗Mai i | 61,30 61,20 
Baßpartie wurde, obwohl der Vertreter der⸗ (Aus Stuba] ſchreibt man uns vom 26. März: zogen 2 halbwüchſige Jungen untergefaßt längs des Sept. Okt. 63.30 63,20 
ſelben eigentlich Tenorſtimme hat, die frei⸗ Wenn der Winter zur Neige geht, die Tage heller Trottoirs der Marktbor- und Königsbergerthorſtraße. Spiritus 70er April⸗Mal 50,10 49,60 


lich nach der Tiefe einen großen Umfang beſitzt, 
vorzüglich geſungen, namentlich die Arie „So ſtehet 
ein Berg Gottes“, in der die ſiegende Kraft des 
Chriſtenthums Ausdruck findet. Der dieſer Arie 
folgende ſchöne Chor „Chriſtus hat uns ein Vorbild 
gelaſſen“ wurde zweimal geſungen. — Trotz Bekannt⸗ 
machung in den Zeitungen, daß das Konzert nicht 
um 8 Uhr, ſondern bereits um 7 Uhr beginnen würde, 
kamen viele Perſonen zu ſpät, was einige Störung 
verurſachte. | 7975 | 
[Markthallenprojekt.] Schon vor etwa 13 
Jahren hat ein Berliner Konſortium ſich wegen des 
Ankaufs der Predigerhäuſer zum Zweck der Er⸗ 
richtung von Markthallen an den hieſigen Magiſtrat 
gewandt. Die Verhandlungen, welche damals ins 
Stocken geriethen, ſind in der letzten Zeit wieder in 
Fluß gekommen und es haben Anfragen bei den Bes 
ſitzern der Nachbargrundſtücke ſtattgefunden, unter 
welchen Bedingungen ſie in den Verkauf derſelben 
willigen würden. Nachdem vorgeſtern dieſe Sache in 
der Kämmeneideputation berathen worden iſt, wird in 
der nächſten Sitzung der Stadtverordneten jedenfalls eine 
gemiſchte Kommiſſion zur Weiterberathung der Angelegen⸗ 
heit eingeſetzt werden. Die Errichtung von Markthallen 
hat ſich ebenſo als ein Bedürfniß der neueren Zeit 
herausgeſtellt, wie diejenige von Schlachthäuſern und 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Oſter⸗Feiertage. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Propſt Wagner. 
. Hauptkirche zu 
t. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Feſtgeſang des Elbinger Kirchenchors: 
Demetr. Bortniansky 1752 — 1825: 
„Große Doxologie.“ 
Bernhard Klein 1793— 1832: „Macht 
auf das Thor der Herrlichkeit“ (alte 
Melodie 1710). 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Heir Pfarrer Riebes. 

Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 9 25 Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

2 5 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 

decker. 


Vorm 94 Uhr Beichte. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Reformirte 

Sa 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
ald. 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 


Am 2. Oſter⸗Fe 
m 2. Oſter⸗Feiertage. 
St. teclai Pfarr Kirche. 
rr Ka : 
Am 3. Feiertage, Nachm Heil 
der 40ſtünd. Andacht: 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 


Evangel.⸗lutheriſche Hauptki 
er Et. Marie * 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Candidat Goerke. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte 93 Uhr. 8 d 
Nachm. 5 Uhr: 
| St. 


Vorm. 93 Uhr: Beichte. 


und länger werden, die Sonne höher ſteigt und Eis 
und Schnee zum Schmelzen bringt, freut ſich ein 
jeder auf den kommenden Frühling, der auch bei ge⸗ 
ringem warmem Wetter Spuren des Lebens und 
Sproſſens erzeugt. Wie oft findet man ſchon zu 
Oſtern, dem lieblichen Auferſtehungsfeſte von ihrem 
Winterſchlafe auferſtanden die lieblichen Kinder der 
Flora, Schneeglöckchen, Leberblümchen und Veilchen. 
Die alte Regel: „Weiße Weihnachten, grüne Oſtern“ 
pflegt ſich zu erfüllen, aber hier im Einlagegebiet 
ſollte es heißen: „Weiße Weihnachten, naſſe Oſtern.“ 
Denn wenn wir zu Weihnachten Kälte und Schnee 
haben, ſitzen wir zu Oſtern im Waſſer, und der nahende 
Frühling erfüllt uns des Eisgangs wegen nicht mit 
Freude, ſondern mit Angſt und Zagen, aber froh 
ſind wir in dieſen naſſen Oſtern doch, da die Gefahr 
diesmal ſo glücklich vorübergegangen iſt und unſer 
Vieh und unſere Gebäude verſchont geblieben find. 
Sehen wir auch noch kein grünendes Saatfeld, kein 
Blümlein im Garten, ſondern ſo weit unſer Auge 
reicht Waſſer und Waſſerwogen, und werden uns in 
den naſſen Oſtern die Augen ſelbſt naß, daß unſere 
Saaten verloren, die Dämme beſchädigt, die Wieſen 
werden beſchlickt ſein und noch lange nicht dem Vieh 
Nahrung gewähren können, ſo bleibt uns die Hoffnung, 
es muß doch Frühling werden, wenn für uns auch 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 5 Uhr: Her Pharrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9% Uhr Beichte. a 
Nachm. 2 Uhr: Herr Candidat Görke. 
i Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 


4 Zoll gefallen. 


rückehren. 


Kirche. 


aptiſten⸗ Gemeinde. Pr. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Vorm. 938, Nachm. 43 Uhr. Herr Prediger Dr. Maywald. 
Herr Prediger Horn⸗Hamburg. Nach der Predigt: CTommunton⸗ 


Vorbereitung 9 Uhr Vorm. 
| Mennoniten- Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottes dienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 


Nachm, zum Schluß Vorm. 93 Uhr 


Vom 28. März 1891. 

Geburten: Drechsler Carl Loben S. 
Barrierenwärter Gottfried Perſchon S. 
Fabrikarbeiter Hermann Boßig T. Arb. 
Andreas Kluth T. Arb. Guſtav Werner S. 

Aufgebote: Schneider Heinr. Melzer⸗ 
Pangritz Colonie mit Bertha Kluge⸗Elb. 
Schloſſer Auguſt Swalina⸗Elb. mit Emma 
Bach⸗Elb. Schmiedemeiſter Franz Richter⸗ 
Elb. mit Anna Stärk⸗Elb. Arb. Hermann 


Steffen ⸗Elb. mi Be 
Brodsende, mit Bertha Salewski⸗ Gr. 


ien. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Drei⸗Königen. 


Herr Pfarrer Riebes. 
Annen⸗Kirche. 


Hierbei verſuchten ſie, jeden ihnen begegnenden 
Paſſanten anzurempeln, was ihnen auch bei einigen, 
die nicht Schnell genug ausweichen konnten, gelang. 
So wurden auf dem alten Markte zwei Damen zu 
Fall gebracht, und ein Herr in 


Straßendamm geſetzt, 8 
wurde und heute das Zimmer hüten muß. 


ein Paar neue Stiefel zu ſtehlen. Der Dieb iſt mit 
ſeiner Beute glücklich entkommen. 

* Waſſerſtaud im Elbing] Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr 8 Fuß 10 Zoll. Seit vorgeſtern um 


April d. J., Mittelwohnungen (aus 2 bis 3 gegenüber die Bitte richten, ſolchen Auswüchſen mit 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Brofejjor Koch wird nach einigem Aufenthalt 
in Südeuropa im Laufe des April nach Berlin zu⸗ 
Das neue Inſtitut ſoll am 9. Juni über⸗ 
geben werden, bis dahin iſt Koch mit den Vorberei⸗ 
tungen zur Veröffentlichung von Arbeiten über die 
Tuberkuloſe beſchäftigt. 

* Sudermanns „Ehre“, die im Folke⸗Theater 
zu Kopenhagen bereits über 25 Mal unter dem 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Eheſchließungen: Fabrikarb. Anton E 


Königsberg, 28. März. 


f (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, 


tebl- und Spiritus⸗Com⸗ 


— — — . .]—ͤ—— ͤ — nn nn nn 


7 iſſions⸗Geſchäft.) 
der Königsbergerthor⸗ 5 5 
ſtraße ſo heftig über den tiefen ae en en Me L/ excl. Faß. 
ich beſchä : a 
daß er erhe 9 8 Athun me Liter. er 

* Diebſtahl.] Geſtern Nachmittag wurde von oco contingentirt 68,75 & Geld. 
einem bettelnden Strolch, der Ae Hauſe der Loco nicht contingentirt er 2 5 1 
Segelſtraße niemand antraf die Gelegenheit " 1 4 de ee . 
5 g ra März nicht contingentirt 875 5 


ä rr 

Von einer Anzahl Frauen wird behauptet, daß 
Warner's Safe Cure das beſte Mittel Beſeitigung 
von Unterleibsbeſchwerden iſt. Daſſelbe iſt zu beziehen 


der von den Verunglückten am ſchwerſten verletze 


en worden, 


Das Nordſeebad⸗ $ 


] 


4 


durch die bekannten Apotheken à Mk. 4 die Flaſche. 


aupt⸗Depots: Leiſtikow'ſche Apotheke in Marien⸗ 
Be — 9. Rabe, Apothele zur Nüftadt in Kö⸗ 
nigsberg 1. J von Safe Cure. 

20,0 virginiſches Wolfsfußkraut. 150 Edelleber⸗ 
kraut digirire man mit 1000,0 deſt. Waſſer 8 Tage 
lang, colfre und dampfe ab bis 375,0, löſe darin 
0,5 amerikaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeter⸗ 
ſaures Kali, ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine 
zu und filtrire. In dunklem Glas aufzubewahren. 


Heute früh 3%, Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden unſer 
heißgeliebter älteſter Sohn Max nach 
ſoeben vollendetem 14. Lebensjahre im 
Diakoniſſenhauſe zu Elbing. 

Chriſtburg, den 27. März 1891. 

Dr. Hannemann und Frau. 


Dankſagung. | 
Für die uns jo zahlreich zu Theil 
gewordenen Beileidsbezeugungen beim Ab⸗ 
leben unſerer lieben, unvergeßlichen Toch⸗ 
ter Elsa ſagen wir allen werthen 
Freunden und Verwandten unſeren innig⸗ 
ſten Dank. 
Elbing, den 27. März 1891. 
Hermann Staesz 
und Frau. 


—— üů᷑—— 

Durch Herrn Director Dr. Witte 
wurde heute unſerer Kaſſe der Reinertrag 
der am Sonntag, den 8. d. M., in der 


Quandt⸗Elb. und Eliſabeth Schlomm⸗Elb. 
Fabrikarbeiter Martin Millbrodt⸗Elb. und 
Florentine Werner -Elb. Arbeiter Carl 
Ritter⸗Elb. und Henriette Sell⸗Elb. 
Sterbefälle: Wittwe Anna Roſien, 
geb. Morwinsky, 76 J. Aufwärterin 
Marie Grunau 51 J. Wittwe Dorothea 
Henriette Jochem, geb. Jahn, 71 J. 
Wittwe Anna Ehlert, geb. Blecher, 65 J. 
Arbeiter Erdmann Junker T. 23 J. 
Schmied Friedrich Görke T. 3 M. Tiſchler 
Paul Puppe S. todtgeb. Fabrikarbeiterfrau 
Elisabeth Brandt, geb. Kirſtein, 40 J. 
Schüler Max Hannemann 14 J. 


© 

Meine Verlobung mit Frl. 3 
Lucie Sklower, Tochter g 
des Herrn Josef Sklower und 
seiner Frau Gemahlin Pauline, 
geb. Hurwitz, in Tilsit beehre 
ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Elbing, 28. März 1891. 


\) 


ftalteten Muſikaufführung im Betrage von 
132 Mk. 75 Pf. übermittelt. Allen Be⸗ 
theiligten ſagen wir hiermit unſern herz⸗ 
lichſten Dank. 
Elbing, den 26. März 1891. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Lokal⸗Frauen⸗Vereins. 


Dr. Max Russal, - 


prakt. Arzt. 


/ 


/ 


Aula der Höheren Töhterjcpule, veran⸗ 
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Wan 22 


2 Mb 
he win SEQIS 
5 RATE 


£ emmeil. G. 


Di Nele, FAR einzigen Se. ue, ud 12 
0 Seen See. 4 . und Hoande- EBEN, 
A, der See, des Gaul, Nie, De. 2 Hann He 
ah Iemmerguih 2 wet umd eden, 8 


| Bankhaid Does 1 SN, 


. geh Iommerzuih, 


i Bürger-Refonrre., 
dung Montag, Dienſtag, 
en 29., 30. u. 31. d. M. 
(an den 3 Oſterfeiertagen): 


> Große Fumerififfie Soiceen 


Alert S6mada’s 
kihziger Jüngern. 
Im lang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 


eren kauf in den Conditoreien der 
50 Pf Mauricio & Co. und Thiem 


Alte Brauerei. 


Am 2. Oſter⸗Feiertage, Nachm. 3 Uhr: 


Großes Caffec⸗ und 


Promenaden = Concert. 


Streichmuſik, volles Orcheſter der Stadt⸗ 
Kapelle. Anſtich von ff. Export⸗Bier. 
Entree 10 Pfg. pro Perſon. 
J. Witting. 


Pürger⸗Rellouree. 


bee esel k, Ordentliche General-der- 


cpr. Provinzial-Fechlverein 


Montag, zu Elbing. 


(2. Oſterfeiertag): 


Theater⸗Abend 


in den Stil 8 * 
* alen des „Goldenen Löwen“. 
Oncert, eg ar Couplets 
un 


Franz. 
es Nähere die Plakate. 
Seren ets im Vorverkauf bei Conditor 


laß 9 « Krause; nummerirter 
0.8 Pf., nicht nummerirter Platz 
75 P.. ich Kaſſe nummerirter Platz 
7 nummerirt 
ed A h 0 M 
Der Vorſtand. 
Mitgliedskarten find vorzuzeigen. 


Athleten⸗Club. 


Sonntag, den 29. März d. J., 
A 1; Dfter- Feiertag, 
ülen des „Goldenen Löwen“: 


at | Große ug 
abletiſc- Aeatraliſche Hoiree 
lieder iger Mitwirkung me ˖ 
9 (ei e Kräfte) dg Arte Mit⸗ 
rg el⸗Clubs zu Königsberg bertiſchen 
mit Concert der Kapelle nden 
Otto Pelz. Große Extras pern 
Antipoden Uebungen, Pak, 
Uebungen :c., 
Werschkulli aus 


Arenello. 


50 

Aufang der Vo 
a rſtellung 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Nummerirter Platz 
5 ührnummerirter Platz 30 Pf. 
Kaſſe. ſührliches Programm an der 

ros ng 

Silk ne Tanzsoiree. 

nd willkommen. 

8 er Vorſtand. 

onntag, den 5, April er. 


COX Zweck: 


den 30. März 1891 5 


ſammlung 
Montag, den 13. April 1891, 
Abends 8 Uhr. 


ie Tages⸗Ordnung liegt im Reſſourcen⸗ 
ocal aus. N 
Elbing, den 26. März 1891. 


Der Vorſtand. 


General⸗Verſammlung 
des Verſchönerungs⸗ Vereins findet 
am 1 April d. J., Nachmittags 
4 Uhr, im Saale der Stadtverordneten 
ſtatt, wozu die Mitglieder ergebenſt ein⸗ 


A. Thiem und Cigarrenhändler] geladen werden. 


Der Vorſtand. 
Lehmann. 


—— EEE EEE 
5 


25 Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
N ELBING, 
54. Alter Markt 54. 


Grosses Lager 
LIE 5 
Gold, Silber, 


Nickel 


Damen- u. Herrenuhren, 
Remontoir und Savonette, 


Regulatoren, 
Wand- u. Weckeruhren, 
Ketten 
Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. | 


Friſchen Waldmeifer, 


allen Preislagen empfiehlt 
Otto Schicht. 


Außer den beliebten öſterreichiſchen 
und Uüngar⸗Weinen empfehle einen 
milden Tiſchwein, 

Villanyer, 
per Flaſche à 100 Pf. excl. Flaſche. 
| Otto Schicht. 


Alleinige Niederlage von August 


SER Schneider-Wien. 


N Im großen S 

e aale der 

ausgeführt re Humanitas, 

A. hieſigen Damen u. Herren. 

Billets f nfang 7 Uhr. 

D (4 Bilan Muinmeriete Pläge 1,50 

A N, Stehplä 5 M.), nichtnummerirte 

EN Hecht age 50 Pf. find bei Herrn 

a ung) v (Leon Saunier's Buch⸗ 
zu Den Mittwoch, den 1. April 


Ian Das Comite,. 


Marie „endorf, Franziska Elditt. 
Dr Kruger. 
Peters, Le 


Anna Peters. 
nz a atau 

nmerzienrath. Schieffer- 
decker, Pfarrer. 


— 
Plnblifenent Morkfhai, 


chen. 


ff. eigenes Gebäck. Bockbier. 


Thüringer geräucherten Schin⸗ 
fen, Braunſchw. Cervelat⸗ 
Wurſt, fetten Räucherlachs, 
Gänſeleber⸗Paſteten, franz. 
Sardinen, Elb⸗Caviar 

empfiehlt 

Otto Schicht. 


M. Hoffmann, 


23 Maler, 
Königsbergerſtraße 21, 


empf. ſich zur Ausführung geſchwackvoller 
Malerarbeiten zu billigen Preiſen. 


Mein Haus m. 9 Stuben u. m. über 
2 Morg. Land will ich verk. Näheres 


Waſſerſtr. 91. Daſ. 1 Stube zu verm. 


Junge ülmer Doggenhunde find 


billig abzugeben 


Innerer Marienburgerdamm 23. 


Weingrundforst. Bekanntmachung. 


Mittwoch, 15. April er., 
Vorm. 10 Uhr, 


auf dem Rathhaus vor dem Curator des 
Hospitals, Herrn Stadtrath Wernic 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hier- 
mit eingeladen werden. 

Elbing, den 24. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


sr — 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die mündliche 
Meldung derjenigen Perſonen, welche 
während des bevorſtehenden Umzugs ⸗Ter⸗ 
mines innerhalb der hieſigen Stadt 
umziehen, an den nachbezeichneten, für 
jeden Polizei⸗Bezirk beſtimmten Tagen bei 


dem hieſigen Einwohner⸗Melde-Amte zu 
Zeit dieſer 


und für die 


erfolgen hat ſer 
derjenige Polizei⸗Bezirk 


Meldung 


maßgebend iſt, nach welchem die zu 


meldende Perſon verzogen iſt. 


aus dem 
1. Polizei⸗Bezirk am 6. u. 7. April d. J. 


2. 7 ” 8. „* ” 

de ” " „ II. 7 7 

4. « und dem Bezirk da am 
13. u. 14. bezw. 15. u. 16. April 
. 

5. 8 Er am 17. u. 18. April d. J. 

6. 77 " 20. „ 21. 7 7 18 

F. „ „ 23. Ar, 24. „ " 

8. ru. 28. 


9. 5 „ 29. u. 30. April u. 
1. Mai d. J. 

f 1 „ 2. 4. u. 5. Mai d. J. 

Die ſchriftliche Meldung iſt zuläſſig. 

au derſelben müſſen aber die vorgeſchrie⸗ 

enen Formulare, welche vollſtändig aus⸗ 

zufüllen ſind, verwendet werden. 

Dieſe dürfen nicht in den 
in dem Hausflur des Polizei⸗ 
Gebäudes befindlichen Brief⸗ 
kaſten gelegt werden, ſondern 


10 


ſind in zwei Exemplaren im 


Geſchäftszimmer des Einwoh⸗ 
ner⸗Melde⸗Amts an den Werk⸗ 
tagen während der Vormit⸗ 
tagsſtunden abzugeben, ande⸗ 


reufalls die Meldung als nicht 


erfolgt angeſehen werden wird. 

Die Meldung der von auswärts 
zugezogenen Perſonen, dei. welcher 
die Abzugs⸗Atteſte, Militalrpapiere, Ge⸗ 
ſindedienſtbücher 2c. vorzulegen ſind, kann 
während der Vormittagsſtunden an 
jedem Werktage mündlich auch ſchriftlich 
angebracht werden. 8 

Zur Meldung iſt zunächſt jede ihre 
Wohnung reſp. ihren? | 
Perſon ſelbſt, falls dieſe aber die Mel- 
dung unterläßt, ſowohl deren früherer 
als deren ie Wohnungsgeber, Dienft- 
err x. verpflichtet. 
a Indem ſchließlich noch bemerkt wird, 
daß ſich im Hausflur des Polizei⸗Gebäu⸗ 
des ein Anſchlag befindet, aus welchem 
ersichtlich iſt, an welchen Tagen der 


innerhalb der Stadt vorgekommene 


Wohnungswechſel zu melden iſt, wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die von 
hier verziehenden Perſonen ſich zur Em: 
pfangnahme der Abzugs⸗Atteſte zunächſt 
zu der im Rathhauſe befindlichen Staats⸗ 
ſteuerkaſſe und demnächſt erſt zum Ein⸗ 
wobner⸗Melde⸗Amte zu begeben haben. 
Elbing, den 23. März 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


ä — —-— —— EEE EEE SEEN 

Garn und Baumwolle zum Weben 

nimmt an Schenk, Webermeiſter, 
Schleuſendamm 10. 


: „1 Coups, 
ix Wine: 1 Halbwagen, 


Es find anzubringen die Meldungen? 


Wohnort wechſelnde en 


Wegen Aufgabe des Gelhäftes 


| ſoll unſer Lager bis Mitte dieſes Jahres 


ganz ausverkauft 


werden. Es bietet ſich dadurch für Jeden Gelegenheit, gegen baare Caſſe 
äußerſt billig einzukaufen: 
Gute, moderne Kleiderstoffe, nur neue Waare. 
Gute, neue Buckskins, Tischdecken, Teppiche etc. 
Moderne Mäntel etc. 
Franzöſiſche Long-Chäles, früher 100, jetzt 40 M., früher 80, jetzt 
30 M. früher 60, jetzt 20 M., früher 30, jetzt 13 Mark. 
. Unſer Geſchäftshaus iſt preiswerth mit oder ohne complette Laden⸗ 
einrichtung zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Gebrüder Siebert, 


— 


Große Rönigsberger Pferde- und 
Ge⸗ complette 4 ſpännige Ea ee | 


Equipagen-Verloolung. 


1 Tafelwagen, 2ſpänni 
1 Selbſtkutſchirer, win 5 
2ſpännig, | 
do. 


1 Gigh do. 
1 Rennwagen do. 
38 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ und Gebrauchspferde, ſowie 1954 mittlere und 
kleinere leicht verwerthbare maſſive Silbergewinne, 
zuſammen 2000 Gewinne im Geſammtwerth von 64,600 Mark. 


9 f nach Auswärts 10 Pf. für Porto und 
Loo E a 1 Mark, 20 Pf. für Liſte, ſind zu 90 0 der 5 


Expedition dieser Zeitung. 


— 


— 
2 


08 | Ä r “a r 5 n f = 
N Vier Mark 50 Pf. 55 
x M. 4,50. pro Quartal bei allen Deutſchen ae M. 4,50. 355 


5 5 par 75 
„Berliner Neueste Nachrichten 
Unparteiiſche Zeitung. 
2 Mal täglich (auch Montags). 
Redaktion u. Expedition: Berlin 8W., Königgrätzer Strafe 41. 
7 (Gratis-) Beiblätter: 
1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 


ſtattung, wöchentlich. 
2) „Illuſtr. ua ee 
ter; 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politische Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 
richte, — Treffl. militär. Aufſätze. 


achtſeitig mit Schnittmu 


10 Van Auch 1 | . 
und Gerichts⸗Nachrichten. ) „Humor es Echo“, 
Eingehendſte Nachrichten über wöchentlich. “ 


4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 1010. 
5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 
6) „Zeitung der Hausfrauen“, 
vierzehntägig. 
7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 


Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
5 — Ausführlicher 98 

elstheil.— Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗-Liſten. — 
Perſonal z Veränderungen in der 
Armee, Marine and Civil-Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. Markt⸗Bericht“, wöchentl. 
Feuilletons, Romane und Novellen der hervorragendſten Autoren. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits begonnene Roman: 

Lesters Geheimniss von Markham Howard 

auf uns mitgetheilten Wunſch gratis nachgeliefert. 


Anzeigen in den „Berliner Neneften Nachrichten“ 
baben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 
55 Auf Wunſch Probe-Nummern gratis u. franco. 


R 


— 


55. verbesserte Auflage. 


Selbsthilie, 


Spazierſtöcke 
empfiehlt billigſt 

Joh. Gustävel, 
BIS Dierk: 10. 


ing 
eit 


ien, N 
Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 
armen 7 — er, Ga RT a N a tr 


An den beiden Oſter⸗ 
Feiertagen bleibt mein Ge⸗ 
ſchüft wollständig ge⸗ 


ſchloſſen. 
. Dückmann. 


70 
Möblirte Zimmer. 


Für die Tage vom 21. bis 24. Mai 
d. 3. ſuche möblirte Zimmer für 1—4 
Perſonen. 
Zahle pro Tag für 1 Bett und 
Morgens 1 Taſſe Caffee mit Geb. 2 M. 
à Perſon. 
ſehe 


Gefl. Meldungen 
gehend entgegen. 

Louis Engel-Königl. Hof. 

ine freundliche Wohnung, Johannis⸗ 

ſtraße 16a, zwei Treppen hoch, mit 

allem Zubehör, Waſchküche, Bleichplatz, 

Garteneintritt, iſt von ſofort billig zu 

| vermiethen. 


von 10 Pfg. an 
bis zu den eleganteſten 
empfiehlt 


A. Rahnka Nacht., 


Schmiedeſtraße 8. 


1 


en 
Höchſten Rabatt. Fabrik 


Selbmann, Dresden. 
—— — — 
Sümmtliche Weine 
v. C. 8. Ehlers, Königsberg i. P., 
empfiehlt zu Originalpreiſen 
Bernh. Janzen, 
Niederlage für Elbing. 


gerne um⸗ 


Breitenfeld. 


1,55 


Enz 12 


— 


Zum Feste! 


Neneſte Frühjahrshüte. 
Neueſte Kinderhütchen. 
Neueſte Frühjahrs⸗ 
Schleier 
Neueſte N 
Echte Straußfederfächer 
ſchwarz, natur, weiß, créme. 
G Letz te Neuheit. 
l Spitzenfächer, 
rühjahrsfächer in modernen Genres 
ſchon von 1,00 an. 


Sortirtes 3 


Handſchuhlager. | 


Glaceehandſchuhe, couleurt, 
3k. "orafis 
125. | 85. 
Schwarz ee 
Akn. | 4 Aga 
Do iſch 8 

üniſche andſchu e 
An, Lelebenßeneeuf; 5 

f 8 | anne 


Herren: „Ölarechanbieuh e 
weiß 1 | coul, 8 


Außergewöhnlich bilig. 
Ca. 3000 Paar 


ſeidene Handſchuhe 


a 4in,, lang, ſchwarz und couleurt, 


0.43 an. 


Ca. 2000 Paar 


Tricothandſchuhe. 
Akn., lang, 
Damen u 
0,25. 
Neu! Fee en ſeidene 


0 75 


Neu! Leinen-Zwirnhandſchuh, ele⸗ 
ganter wie Seide, ſehr haltbar. 


Neu! Tricothandſchußh mit Porte⸗ 


monnaie. 


Fertige 
Leibwäſche 


für Herren, Damen u. Kinder, 
Oberhemden mit elegant leine 
nem Einſatz aus ſolidem 
Hemdentuch beſtſitzenden 
Formen für 3,50. 
Chemiſetts mit reicher Schnur⸗ 
arbeit, garantirt Zfach 0,75, 
für Knaben 0,50. 
Chemiſetts garantirt Leinen, 
reich ausgeſtattet für 1,05. 
Neueſte Serviteurs 
für Herren und Damen. 
Neueſte Herren⸗Kragen 
mit Stempel, | 
garantirt 4fach Leinen 
0,45 —0,40— 0,45. 
Herren⸗Stulpen 3fach 0,35 — 0,38, 
Herren⸗Stulpen mit Stempel, 
garantirt 4fach Leinen, 
0,45 0,60 —0,75. 
Knaben⸗ Kragen mit Cavaliers, 
neueſte Deſſins, ſchon 0,18. 
Spartelkragen in eleganteſten Formen 
von 0,45 an. 


Größte Auswahl 
Herren-Cravatles 


in modernem Geſchmack. 


10 % Rabatt. En 


Bei Entuahme von / Dutzend an 


SeideneRegattes, Facongtaiſer Wilhelm | 


aus beiten Damaſſe u. Brokatſtoffen 
für 0,60—0,75—1,00. 
Seidene Weſten⸗ Cravattes, 
neueſten Farbenſtellungen 
für 0,35 — 0,45 0,55. 
Neueſte Diplomaten Cravattes 
für 0,35 —0,45,0,50. 
Neueſte ſeid. Schleifen 0, 20—0 25. 
[Neueſte Stuart⸗Rüſchen, Chenille⸗ 
Stuart Rüſchen mit 
Bandſchleifen 0,75. 
Neueſte Halsbändchen mit Pom⸗ 
pon, ſchon 0,20 an. 
Neueſte Gold⸗, Silber⸗ Stahl⸗, 
Spitzen⸗ Borderien, 
Gimpen. 
Neueſte Fantaſieſchürzen. 
Neneſte Kinderkleidchen. 


Preiswerthe Offerte. 
Ca. 50 Stück 


Regenſchirme, 


prima Gloria, 
mit hocheleganter Austattung, 
feinſten Kunſtſtöcken, 
Ladenpreis 6,00 —8, 00, 


jetzt 4,50. 
Th. A| aco Dy. 
Feſte Preiſe. 


re 


Seite Preiſe. 


Sonntag und Montag, am 1. und 2. Ofler⸗Friertage: 


GeWerbehaus. 


Fest Gelegenheit 


T | -Au kaufen, I der erk 


D. Loewenthal 


wegen ſchleunigſtem Abbruch der Häuſer 


Waſſerſtraße 21 und 22. 


Gute moderne Regenmäntel 5 M. 

Reizende chike Jaquettes 1,25 M. 

Entzückende Umnahmen M. 

Complette, gut ſitzende Kammgarn⸗Rockanzüge 21 M. 

Selten feine Sommerpaletots 10 M. 

Wg Knabenanzüge und Paletots von 3 

ſowie die eleganteſten Neuheiten in Kleiderſtoffen, 

die beſt bewährteſten Qualitäten in Betteinſchüttungen, Be ügen, 

Tichtüchern, Handtücheru, Gardinen, Teppichen, L Lauferſtoffen 
und vieles andere mehr | 


nu jabelhaft billigen Preiſen. 


Magazin für Hans: ud 1 
Einrichtung. 


Empfehlen unſer bedeutend vergrößertes Lager 


beſter engliſcher und Solinger (J. A. Henkels 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchen⸗ und Federmeſſel 
Scheeren, Petroleumkocher neueſter Konſtruktion, 
Küchen⸗ und Tafelwaagen, eiſerne Bettgeſtelle m 
und ohne Matratze, eiſerne Waſchtiſche mit Zubehör 
Blumentiſche, Gardinenſtangen und Roſetten, Haar 
beſen, Schrobber und Scheuerbürſten, Kleiderbürſten 


Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer und Geräthſtänder, 
ſowie überhaupt die ee Haus⸗ und Kücheneinrichtungen zu be 
reiſe 


Gebr. Ilgner 


Blau-, gran und weiß⸗emaillirte Kochgeſchirre, 


Walereimer, Walerkannen, 


Kaffeekeſſel und Kaffeekannen, 


Theekannen, Taſſen, Waunen, Töpfe, 
Schüſſeln, Teller und Nachtgeſchirre 


empfehlen bei größter Auswahl zu bedeutend ermüßigtem Preiſe 


Gebr, Arr. f 
M. Rübe Witwe 


(Inhaber Arthur Niklas) 
16. Fiſcherſtraße Nr. 16. 


Groͤßte Fabrik für Tricotagen 
und Strumpfwaaren. 


r in und außer dem Hauſe. 


rosses MINLÄT-SITEIGH-LODGEN 


von der Kapelle des 16. Feld- Artillerie - Regiments unter Leitung 
des Königl. Muſikmeiſters Herrn Schleth-Königsberg. 
Anfang 8 Uhr Entrée 50 Pf. 


Internationaler Caravanen-Citen bn 


E. BINMENIELU pr., 


größte fliegende Expedition der Gegenwart 
trifft mit ſeinem großartigen, vollſtändig neu zuſammengeſtellten Spezialitäten⸗ 
Enſemble Mittwoch, den 1. April in Elbing ein und eröffnet am ſelbigen 
Tage, Abends 8 fuß einen Cyclus von nur f unwiderruflich 


6 großen Gala⸗Parade⸗Vorſtellungen 


unter Mitwirkung der hervorragendſten Capacitäten der Gegenwart. 
Vorſtellung Vorführung von mindeſtens 30 bis 36 eleganten Nacepferden, in 
vollſtändig neuem Genre dreſſirt. 


M. 


an, 


In jeder 


Hochachtungsvoll 
E., Blumenfeld Wwe.,|) 


Directorin. 


Alles Nähere folgt. 


e | 
Gewerbliche Aushellung ! in Elbing 


am 21. bis 24. Mai d. J. 


Nachdem dem unterzeichneten Ausſchuß für die Ausſtellung von Er“ 
zeugniſſen des Elbinger Gewerbefleißes ein ſehr geräumiger, in ſich ge⸗ 
ſchloſſener, von dem Ausſtellungsraume des Viehes getrennter, gedielter Raum 
zur Verfügung geſtellt iſt, wird 1. 9 die Anmeldefriſt bis zum 


1. April 
verlängert. 


Die Anmeldebogen ſind von Herrn Buchhändler Meissner, Alter Markt 
Nr. 44, abzuholen und daſelbſt bis zum 


1. April 


einzureichen. Später eingehende Anmeldungen können keine Berück⸗ 
ſichtigung finden. 
NB. Die Aus ſtellungs⸗ Lotterie iſt genehmigt. 


3 ar a Sole 


ENTE TEN TE TER RETTET 


F ²˙ A BLENDER 


deutend ermüßigtem 


meines Waarenlagers werden 


Irleischers ir. Nr. 19 


gegenüber der Mehlhandlung von Lickfett, ganz 


bedeutend unter Ladenpreiſen 


ausverkauft. Das noch gut ſortirte Lager beſteht aus Stickereien von 
10 Pf. an, Strickwollen, Strickbaumwollen (blau 1,10 pr. Pfd.), Eſtrema⸗ 
dura 1,60 gebl., ſchwarz goldecht 3,00, roth 2,40, Wirthſchaftsſchürzen von 
65 Pf. an, Schulſchürzen, ſchwarzen und Tändelſchürzen, ſchwarzen Spitzen, 
Plüſchen, Sammeten, farbigen und ſchwarzen Strümpfen, Handſchuhen, 
Vollhemdchen 95 Pf., Chappeſeide Dutzend 50 Pf., Knopflochſeide 15 Pf., 

| i zweiſeitig ſchwarz und grau 54 Pf., Rockfutter Moiré prima 
5 Pf., 500 Stück Kinderkleidchen, reizend gearbeitet, 1,80 und billiger, 

mit einem Worte, nur praktiſche Gegenſtände. Das Lager muß ich 
meines neuen Unternehmens wegen in eirca 14 Tagen räumen, der Reſt | 


wiſchen verkaufe ich zu Auktionspreiſen aus. a 
Se di : | 5 Wohlwollen des 


wird et 
Ich empfehle dieſen reellen Ausverkauf 


geehrten Publikums und bitte um zahlreichen Beſuch. 


Ludwig Fraenkel, 


Lee e Nr. 19. 


ee I TEN 


Die © Schulbn ‚cher-, 


Dapier-, Schreib: u. Itichnen⸗Materialien⸗Handlung 


A. Teuchert Nachfolger 


(Fr. B 
eiche 25 11 


empfiehlt 


Torniller, Schulkalchen, Bücherträger, 


Notenmappen, 


ſümmliche Artikel für den Schulbedarf 


bei billigſten Preiſen in größter Auswahl. 
N — Wiederverkaufern höchſten Rabatt. 


| Börsen-Speculation 


mit eden el Risico. 
Prämien-Geschäfte ſind d te und ſolideſte Specu- 
lation, da der Verluſt ſtets auf den 5 beſchränkt, der Ge⸗ 
winn dagegen unbegrenzt iſt. 
Proſpectke und Börſenberichte ſendet auf Verlangen gratis und franco 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 
Berlin C., Kaiser Wilhelm-Str. 4. 


"Nur Geldgewinne! i 


ee Grosse Geid-Lotterie = 


a 15 Looſe 1 Treffer. 
Ziehung garantirt 7. April 1891 in Nürnberg. 


Hauptgewinn 25,000 Mark baur sn” 


Abzug. 
à Loos 2 Mk. 50 Pf. incl. Porto und Lifte. 


= 
u Looſe. Ziehung 17. und 18. April. 
115 Loos Mk. 30 Pf. inel, Porto und Liſte. 
Lotterie⸗Geſchäft 


Georg Joseph, Berlin C., Jüdenſtraße 14, 


Telegr-Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. 


Die Steinmetz⸗ 1. Steinbildhauer 


G. Wannhoff, 


‚Elbing, Gr. Stromstrasse Na. 223 
empfiehlt ihre F late in 


Grabdenkmälern | 


in allen Naturſtein⸗Arten und jeglicher ſtylgerechter Zeichnung zu billig 

Preisen. fre. 
Bei vorräthigen Denkmälern währt die Herſtellung der Inſchri 

14 Tage, während nicht vorhandene eine längere Lieferfriſt bedingen. 5 


vw 


aufgewachſen unter 


zu werden, das 


Gerzen tragen 


eine 


pro Quartal ‚60 Mk., mit 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — CTandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Der Hausfreund“ (täglich). 
ephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


3 = T el 


— 


en . ee 
—— — 


2 


D Oſtern! * 


Der Oſterglocken heller Klang, 
ie freudig er mein Herz erfüllt; 
nd wie der Lerche Frühlingsſang 
Mein ſehnſuchtsvolles Hoffen ſtillt. 
„Umgeben hat uns finſt're Nacht, 
er junge Tag in ſonn'ger Pracht, 
Er löſte alle Banden.“ 
„Chriſt iſt auch uns erſtanden!“ — 


Wach auf! Du träges Menſchenherz, 
as Du im Winterſchlafe ſäumſt; 
n dumpfen Lüften, dumpfem Schmerz 
in gottentfremdet Daſein träumſt. 
„Vorbei iſt Pein und Noth, 
Beſiegt nun auch der Tod | 
Und Gottes Gnade nicht mehr fern.“ 
„Heut' iſt der Tag des Herrn!“ — 


Erwacht! Nicht weiter traumverloren 


urchwandelt fo den Weltenraum; denn ſeht: 


ie Welt iſt wirklich wieder neu geboren, 


Der Hoffnung Baum in vollſter Blüthe fteht. 


„Der Lenz in ſeiner ſchönſten Pracht 
Iſt durch des Schöpfers ew'ge Macht 
Uns wiederum gegeben.“ 

„O Auferſtehung — Leben!“ — 


Drum ſchwelle hoffnungsvoller Muth 

Uns wieder das verzagte Herz; 

Dergoß zu unſer Heil ſein Blut 

Doch Gottes Sohn im ſtummen Schmerz. 
„Er nahm von uns das Leid | 
Und gab uns dafür Freud. | 
Vorbei der Kampf! Erlöſung nah! — 
Der ſchöne Oſtertag iſt da!“ — 


Oſterſonne Hoffunngsſtrahlen! 


Von George Shermann. 


Am 
ihre beißen ches der Mutter kniete Mila und ſandte 
Der Frühlingsſonne 
hränen deine, unſchuldsvolle Stirn und 


Strahl küßte dete zum Hi 

trocknete 165 The hie Rene 
Mila von Ro 
dieſem Oſterfeſte 
Leute Kind war ihr 


tteck 92 5 re Wangen netzten. 


Mur wen werden. 
liebenden Tante war ihr kindliche 


Sorgen und Kämpfen des Lebens 


Stübchen des 
vorgekommen; 1 


u b eiben, ſie mußte hinaus, in Lu 


\ lagen. - 

er 
Welt bes 
Erdenſchooß 
war denn Mila an 


gejagt; 


wohlthättn 
Geben N 


gt Du an 

mit um 

0 Zukunft! 

x ion endlich mit Dir 
Anſpruchsloſigkeit 


befolgſt, es lan u 
nen Un. hatte ſich ge Zeit genießen. 
wichen Der d 
Gran und 

e der Mutter, 


> N 
es mit Blumen bepflanzte. 
„Was meinen fie jo, liebe Fran? fragte Mila. 


e Frau war ärmlich, obwohl reinlich gekleidet, 


ſchien jedoch ſe 
hr elend und leidend 
Sorgen las man ihr von der blaſſen 
N matten gerötheten Auge 


und Anzeiger für 


Sr de ge „Stoner Bibinger e 5e Kl 2e merftägin u Tops I Ei 


— . rr 


— —— —äh— 


Cohen, 15 Jahre alt und ſollte an 
enter a8 reicher 
Para Anſtößiges begegnet, 
einer ſorgenden, 

Heute jedoch cent cbl en 
och wa f 5 ont geblieben. 
wage Chan fee B.calm 
j f en oſſes 
e at a er 
W u m Frühlingsſchmucke prangende 
elt hernieder, es war ihr nicht möglich im Zimmer 

N ft und Licht, um 
er freien Gottesnatur das drückende Gefühl los 
ihre Seele beſchlich. Ganz unwill⸗ 
ſie den Weg nach dem Friedhof einge⸗ 
ter ruhte ja, neben dem noch lebenden 
der Tante, das Liebſte, was ſie auf dieſer 
en, die Mutter, ſeit Jahren im tiefen 


f deren Grabe nieder⸗ 
hi weinte —, weinte, warum, fie wußte 
feucht Niemand hatte ihr etwas zu Leide 
8 5 Schuld belaſtete ihre kindliche Seele, 
Mutter 155 letzt der vergangenen Zeit, da ihre liebe 
B fie ſtech lebte; wie oft hatte dieſe, als ſie wußte, 
eben müſſe, dem damals kleinen Mädchen 

lla, mein herziges Kind, ſei gut und 
100 dt in den Aeußerlichkeiten des täglichen 
ſei frei vondern immer in und aus tiefſtem Her 
zu Gott on Selbſtſucht und Eitelkeit, trage die Liebe 
und deinem Nächſten ſtets im Herzen, dan 
Anrecht auf den Himmel, dann wir 
0 größerer Ruhe und auch Hoffnung in 
ſchauen, dein Gewiſſen beruhigt ſich 
zum Schlafe legen und Du 
und auch ee a 
{ „Das, meine gute Tochter, iſt das 
Nath und Du wirſt, wenn in der Zukunft Du meinen 


4 erhoben und trocknete ihre Thrä⸗ 
rückende Alp war von ihrer Bruſt ge⸗ 
mit dankbarem Herzen ſchied ſie von dem 
den Heimweg nach dem 


Salt am Ausgan ˖ | | 
ge des Friedhofs war es, wo ſie 
Frau die ſchluchzend an einem Grabe 


— EEEEEEEEEPEEGHEEEEE — - — u 
8 


uſtalten 2 NK. 


* 


Elbing, Sonntag 


fachen Manieren verriethen die Rechtſchaffenheit ihrer 
Geſinnungen und ſelbſt die Sorgfalt, mit der ihre 
Kleidung geordnet war, wies auf Accurateſſe und 
Wirthſchaftlichkeit. 

„O, gnädiges Fräulein, hier liegt er, mein ge⸗ 
liebter Mann, der Ernährer ſeiner Familie, er ſtarb 
und mußte uns zurücklaſſen in Kummer, Noth und 
Sorgen. Drei Jahre war er krank, ſchwer krank, 
das Letzte was wir beſaßen, opferten wir gern, um 
ſeine Geſundheit, und wenn dies nicht, ſo doch we⸗ 
nigſtens Linderung ſeiner Schmerzen zu erkaufen; 


mir und den Kleinen und ließ uns ohne Ernährer 
in Kummer und Elend zurück. Wie oft habe ich des 
Schöpfers Gnade angefleht, wie oft im Gebet Troſt 
und Linderung für meinen Schmerz geſucht; es hat 
mich aufgerichtet für eine Zeit, aber die Noth, den 
Hunger meiner armen Kinder konnte es nicht ſtillen. 
Ich arbeitete Tag für Tag, ſobald ſich Arbeit bot, 
fünf Kinder, mein gnädiges Fräulein, wollen eſſen 
und gekleidet ſein. Auch gute Menſchen fand ich, die 
nach ihren Kräften mich unterſtützten; aber ſie hatten 
ſelbſt nicht viel und vor Allem für die eigene Familie 
zu ſorgen. Oft ſchon, wie auch heute, war ich nahe 
daran zu verzweifeln, da gehe ich an das Grab 
meines geliebten Mannes, um mir Troſt und Muth 
zu holen und kehre dann mit der Hoffnung im Her⸗ 
zen zurück, daß einmal doch der Gott im Himmel 
en einen Engel ſenden wird, der Hilfe und Rettung 
ringt.“ | 
Die Frau konnte nicht weiter ſprechen; Thränen 
nahmen ihr die Sprache, aber jedes ihrer Worte trug 
den unnachahmlichen Stempel der Wahrheit. 

Mila war gerührt; ſie drückte die Hand der noch 
jungen Frau und ſprach: „Ich bin Mila von Rotteck, 
die Tochter des Herrn vom Schloß. Kommen Sie 
ng zu mir, ich werde ſehen, was ich für Sie thun 
ann. 

„O wenn das gnädige Fräulein mir helfen könn⸗ 
ten! Ich würde ſie ſegnen mein ganzes Leben.“ 
Mila wandte ſich dem Ausgange des Kirchhofes 
zu und ſchöne Gedanken belebten ihr Herz und Sinn. 
Jetzt begriff ſie erſt der todten Mutter Mahnung 
Sie wollte ſich nicht die ſchöne Gelegenheit entgehen 
laſſen, Gutes an den Nächſten zu thun und zu üben, 
ſie begriff auf einmal, zu was ihr der Reichthum von 
Gott gegeben und ſo froh, ſo glücklich ging ſie noch 
nie den Weg zum Schloſſe zurück. 

Tante Eveline war ganz verwundert über das im 
Glück ſtrahlende Geſicht ihres Lieblings. 
„Nun, mein Goldkind, meine Mila, Du biſt ja 
ſo fröhlich, ſo luſtig, Dir iſt gewiß etwas ſehr Schönes 
begegnet, wo warſt Du, mein Kind?“ 

„An der Mutter Grab, Tantchen; aber ich habe 
etwas erlebt und kann vielleicht dabei mitwirken, das 
Loos einer Familie recht glücklich zu geſtalten, das 
ag mich ſehr, es iſt jo köſtlich und ſchön, Gutes 
u thun.“ 


„Gutes an dem Nächſten zu üben iſt die Pflicht 


eines Jeden, leider wird ſie nur ſelten geübt,“ ſagte 
die J. ic 

„Ja, Tantchen, da magſt Du recht haben, denn 
ſonſt könnte die arme ag mit = 5 kleinen 
Kindern nicht ohne Hülfe geblieben ſein; wie ſie ab⸗ 
gehärmt ausſah, die arme Frau, ich muß gleich mit 
Papa einmal ſprechen, wie dem abzuhelfen iſt.“ 
Als der Herr von Rotteck fein einziges Kind jo 
lebhaft und mit gerötheten Wangen bei ſich herein 
kommen ſah, wußte er gar nicht was dies bedeuten 
ſolle, doch ließ die Erklärung nicht lange auf ſich 
warten. 
„Guten Morgen herzlieber Papa, ich war ſchon 
weg, heute morgen, als Du aufſtandeſt und wollte 
den ſchönen Morgen genießen, nun komme ich zu 
Dir zurück mit einem großen, unerfüllbaren Wunſch. 
Du einen Wunſch und vielleicht unerfüllbar? rief 
Herr von Rotteck zweifelnd. | 
„Ja liebes Väterchen, es iſt Manches und Mau⸗ 
chem etwas unerfüllbar, wenn er es nämlich nicht 
hat, und da ich ebenfalls die Macht nicht habe, ſo 
will ich Dich bitten, mir die Macht zu geben, da 
ich dieſen meinen Wunſch, ich müßte ihn doch erſt 
kennen lernen. 
„O, Papa, für Dich iſt er leicht erfüllbar. Sieh, 
ich war heute am Grabe der Mutter; da kamen mir 
ſo allerhand Rathſchläge ein, die mir dieſelbe vor 
ihrem Tode gegeben. Ich war ja damals noch ein 
kleines Kind und mag inzwiſchen Manches vergeſſen 
haben, doch kann ich mich an ſehr Vieles noch er⸗ 
innern, was mich die Mutter gelehrt. Als nun den 
Kirchhof verlaſſen wollte, ſah ich eine arme Frau 
ein Grab mit Blumen ſchmücken und bitterlich 
weinen. Als ich zu ihr trat und ſie nach ihrem 
Kummer fragte, da erzählte ſie mir, daß ihr Mann 
nun ſchon einige Jahre todt und vor ſeinem Tode 
drei Jahre krank geweſen ſei und ſie nun mit den 
fünf Kindern in Noth und Entbehrung hier zurück⸗ 
gelaſſen habe. Wäre es nicht ſchön Papa, wenn Du 
mir die Mittel gäbeſt, dieſer Frau helfen zu können? 
Bei uns werden immer Leute gebraucht, Wohnungen 
haben wir genug und das Eſſen ſowie Kleidung für 
ſich und die Kinder wird ſie mit ihrer Arbeit ver⸗ 
dienen. Du ſtatteſt mich reichlich mit Geld aus, was 
gebrauche ich davon, faſt Nichts, laß mich alſo den 


umſonſt mein Flehen und Beten, Gott nahm ihn von 


koſtet 10 
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Kindern der Frau dafür das kaufen, was ſie noth⸗ 
wendig haben müſſen und ſo damit Gutes thun. Ich 
will ja nur der Mutter Rath befolgen und ich weiß 
ja, liebes Väterchen, daß Du das ſo gern ſiehſt, denn 
Du haſt Sie ſo geliebt. Alſo nicht wahr, Du erfüllſt 
den Wunſch Deiner Tochter gern, zumal wenn Du 
weißt, daß Du nicht nur ſie, ſondern auch noch Andere 
damit glücklich machſt.“ 

Mit Bewunderung ruhte der Blick des Herrn von 
Rotteck auf ſeinem geliebten, einzigen Kinde. Ganz 
wie die Mutter, ſagte er ſich, derſelbe Drang zu 
helfen, zu lindern und wohlzuthun. Dann antwortete er: 

„Mein liebes Kind, nur zu ſehr freue ich mich, 


einen ſolchen Wunſch von Dir zu hören. Gewähren 


will ich ihn Dir gern, und es ſoll mich ſogar freuen, 
wenn Deine Schützlinge Dir recht große Freude be⸗ 
reiten. Ich will alſo dieſe 
Deinen Händen überlaſſen und will Dir nur das 
Eine ans Herz legen: Auch im Wohlthun muß man 
Maaß halten, um es an rechter Stelle und deſto 
öfter üben zu können.“ 

Die Meldung des Dieners, daß eine arme Frau 
das gnädige Fräulein zu ſprechen wünſche, beendete 
das Geſprüch zwiſchen Vater und Tochter und Letztere 
begab ſich hinaus ins Empfangzimmer. 

Dort harrte ihrer die Frau, an jeder Hand eines 
der kleinen Kinder. 

„Nun, liebe Frau,“ redete Mila ſie an, „ich habe 
mit meinem Papa Rückſprache genommen und derſelbe 
will Ihnen auf dem Schloſſe Wohnung, ſowie Alles 
zum Leben Nöthige geben, wofür Sie in Haus und 
Küche, ſowie im Sommer im Garten uns Hülfe 
leiſten ſollen. Für die Einrichtung Ihrer Wohnung, 
ſowie für anſtändige Kleidung Ihrer Kinder werde 
ich vorerſt Sorge tragen und Ihnen in Zukunft 
monatlich von meinem Taſchengelde ſo viel abgeben, 
daß Sie und die Kinder anſtändig und ſauber ge⸗ 
kleidet gehen können. Wenn Sie dies von mir an⸗ 
nehmen wollen, ſo können Sie ſchon bald bei uns 
einziehen, ich werde alsbald die Wohnung herrichten 
laſſen. EEE 

N gnädiges Fräulein, Sie ſind der Engel des 
immels, auf den ich immer gehofft und den mir 

ott in ſchwerſter Noth geſandt; nehmen Sie meinen 
Dank und den Dank meiner Kinder für das Gute, 
was Sie uns erweiſen, und wenn Ihnen im Leben 
etwas nach Wunſch nicht gelingen jollte, wenn in der 
Zukunft ſich ihr Lebensweg nicht immer dornenlos 
zeigen ſollte, hoffen Sie auf den Schöpfer dort 
droben, er ſendet ſeinen guten Engeln wohl zuerſt 
pille, denn was ſollte aus uns Armen werden, wenn 

ott ſeine Sendlinge nicht vor allem Ungemach be⸗ 
ſchützte!“ 

8 * 1 1 

Der Oſtertag war gekommen. Feierlicher Glocken⸗ 
klang rief zur Kirche, wo heute die jungen Chriſten 
ihr Gelöbniß, treue Anhänger der Kirche zu ſein und 
zu bleiben vor der Gemeinde zu wiederholen und 
Wh in die Chriſtengemeinſchaft aufgenommen wer⸗ 

en ſollten. Er 

Selbſt in der Natur ſchien dieſe Feſttagsſtimmung 
fel herrſchen, denn herrlich ſtieg der Sonnenball in 
einer ganzen impoſanten Größe am Horizont höher 
und höher, die ewige, unveränderliche Macht des 
Schöpfers zeigend. . 
„Der Lerche Jubiliren klang Jo hell, fo fröhlich in 
die ſchöne Frühlingsluft, ein leiſer Lufthauch linderte 
den allzu ſehr wärmenden Sonnenſtrahl. 

Der Prediger hatte der Gemeinde den Segen im 
Namen des Hoöͤchſten geſpendet, Alles trat weihevoll 
geſtimmt den Heimweg an. . 
Auch Herr von Rotteck hatte auf Mila's ausdrück⸗ 
lichen Wunſch deren Konfirmation in dem ſtillen 
Kirchlein der Heimath vollziehen laſſen, auch Vater 
und Tochter gingen, begleitet von einigen zur Feier 
Her zum Feſte im Schloſſe weilenden Verwandten, 

errn von Rottecks Beſitzung zu. 

Nach Tiſch ſtanden We und Tochter Hand in 
Hand am Fenſter und ſchauten hinunter auf die im 
erſten Frühlingsgrün prangenden Gärten, auf Wieſe 


daß] und Feld 


„Nun, Mila, haſt Du an dieſem hohen, weihe⸗ 
vollen Tage kein Wunſch, mir nichts zu ſagen, mein 
Kinde“ fragte Herr von Rotteck. 

„Nein, Herzenspapa, ich bin ſo zufrieden, ſo dank⸗ 
erfüllt und freue mich ſo ſehr, daß Du mit meinen 
Schützlingen fo zufrieden biſt, und daß dadurch mein 

erk zu einem für alle Theile guten und zufrieden⸗ 
ſtellenden wird.“ 


In den zum Schloſſe gehörigen Wohnungen der 


Bedienteſten aber lag eine Mutter auf den Knieen 


und dankte dem Schöpfer, daß er ihrer Angſt und h 


Noth ein Ende bereitet und ihr und ihrer Kinder 
Gebet erhört habe. ; 
Und während alledem tönte hoch aus den Lüften 
der Vögel Geſang zu den Menſchen hernieder, immer 
und immer preiſend und mahnend an das Feſt der 
Auferſtehung, der Liebe und unvergänglichen Hoffnung. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 27. März. Mit dem Beginn geeig⸗ 
neter Witterung ſind die Arbeiten auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft in ihrem vollen Umfange wieder aufge⸗ 
nommen worden, und in wenigen Monaten wird 


f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verl 
Verantwortlicher Redacteur 


29. März 1891. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition biefer Zeitung. 0 
bi Spalt © und »Ange „Sten und Angebote 10 Pf. 
Jnſerate Bi; e zn meet g 6e 


pro Zeile, 1 exemplar 


von H. Gaar zz in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


— —— — — — — . ¹öA 1 


I 


vorausſichtlich der umfangreiche Bau der hieſigen 


Schichau'ſchen Werft für großen Schiffsbau vollendet 
ſein. Erhebliche Schwierigkeiten haben in Folge des 


ungünſtigen Terrairs, in welchem ſich Sümpfe von 
4 bis 5 Meter Tiefe befanden, die Erdarbeiten ver⸗ 
urſacht. Es war der Verbrauch von ca. 200,000 
Kubikmeter Sandboden in Ausſicht genommen. Doch 


obwohl bereits 250,000 Kubikmeter durch die Drath⸗ 


ſeilbahn befördert worden ſind, wird noch daſſelbe 
Quantum zur völligen Ausfüllung des Bau⸗ 
grundes erforderlich ſein. Es wird nunmehr 
auch der Bau von Wohnhäuſern für Arbeiter und 
Beamte in Angriff genommen, welche jedoch nicht 
dicht neben der eigentlichen Werftanlage errichtet 
werden ſollen, ſondern durch die Weichſeluferbahn von 
derſelben getrennt ſein werden. Es ſollen 8 Arbeiter⸗ 


ganze Angelegenheit häuſer mit je 11 Wohnungen und 2 Beamtenhäuſer 


mit je 6 Wohnungen hergeſtellt werden. Die Gebäude 
werden in Steinfachwerk auf maſſivem Fundament 
aufgeführt und ſämmtlich unterkellert. Was nun 
die Hochbauten innerhalb der Werftanlage be⸗ 
trifft, ſo iſt das Wohnhaus für den techniſchen 
Direktor im Aeußeren vollendet, und es wird 
gegenwärtig an der inneren dekorativen Ausſtattung 
gearbeitet. Daſſelbe dürfte bereits im Juni bezogen 
werden. Das zweite Wohngebäude enthält die Woh⸗ 
nungen für den Betriebsingenieur und den kauf⸗ 
männiſchen Direktor und iſt gegenwärtig bis zum 
Parterregeſchoß vollendet. Die Verwaltungsgebäude, 
welche die techniſchen und kaufmänniſchen Bureaus 
enthalten ſollen, ſind ſo weit gefördert, daß ſie Mitte 
Mai hezogen werden können. Mehrere der Beamten 
ſind, wie die „D. Z.“ ſchreibt, bereits zum 1. Mai 


engagirt. Auch die Betriebsgebäude wie der 
Schnürboden, die Schmiede, die Kupfer⸗ 
ſchmiede, die Tiſchlerei und das Magazin 


ſind bis auf den inneren Ausbau vollendet und wer⸗ 
den vorausſichtlich im Monat Juni dem Betriebe 
übergeben werden können. Die Maſchinenhalle, das 
Gebäude zum Biegen der Spanten, ſowie die 
Dampfſchneidemühle ſind allerdings erſt im Fun⸗ 
dament hergeſtellt, doch wird die Aufrichtung der 

Wände, welche theils aus Eiſen⸗, theils aus Holz⸗ 
fachwerk beſtehen werden, nicht allzuviel Zeit in 
Anſpruch nehmen, ſo daß auch dieſe Gebäude 
bis zum Juni fertig geſtellt werden können. Die 
Arbeiten an der Keſſelſchmiede, zu deren Fundamen⸗ 
tirung circa 350 10 bis 11 Meter lange Rund⸗ 
pfähle erforderlich, find jetzt in Angriff genommen. 
Das Dockbaſſin iſt ſoweit fertig geſtellt, daß nach 
den Oſterfeiertagen mit dem Wegbaggern des Fang⸗ 
dammes, welcher das Baſſin noch von der Weichſel 
abſchließt begonnen werden kann. Sobald der An⸗ 
ſchluß an die Weichſel hergeſtellt iſt, wird der ver 
kurzen in Elbing vom Stapel gelaufene Torpedo⸗ 
Depotdampfer „Pelikan“ nach Danzig übergeführt 
und in dem Baſſin eingeſtellt werden, um dort ſeine 
Keſſel und ſeine geſammte innere Ausrüſtung zu er⸗ 
halten. Zum Bau von neuen Schiffen ſollen 7 Hellinge 

errichtet werden, und zwar werden die Rammarbeiten 


hiezu nach den Oſterfeiertagen beginnen. Die 
Unterbetten liegt auf Rundpfählen mit dar⸗ 
überliegenden Schwellenroſt, die Seitenwände 
werden durch ſtarke Spundwände befeſtigt. Der 


große Krahn zum Einſetzen der Maſten und Ma⸗ 
ſchinen, welcher dieſelbe Höhe hat, wie der auf der 
kaiſerliche Werft befindliche, iſt von Schichau in 
Elbing erbaut worden und ſoll nach den Feiertagen 
aufgerichtet werden. Dieſe Arbeit iſt eine ſehr 
ſchwierige und erfordert die ſorgfältigſte Vorbereitung. 
Wie umfangreich die Arbeiten, welche ſämmtlich von 
Hrn. A. Fey ausgeführt worden ſind, der dahei durch⸗ 
ſchnittlich 1000 Arbeiter beſchäftigte, geweſen ſind, be⸗ 
weiſt wohl am beſten der Umſtand, daß zur Fundamentirung 
der Gebäude nicht weniger als 30,000 Rundpfähle 
von 10—12 Meter Länge eingerammt worden ſind. 
Um ſo bedeutungsvoller iſt die Leiſtung, den gewalti⸗ 
gen Bau in ſo kurzer Zeit zur Vollendung zu 
bringen. — Der Störſang an der Weichſelmündung 
bei Neufähr iſt jetzt ziemlich ergiebig. In den letzten 
Tagen fand ein nicht unbedeutender Verſandt an 
Stören nach Berlin ſtatt. — Auf See verunglückt 
ſind wahrſcheinlich die Fiſcher Johann Weinert und 
Peter Schlimm aus Bohnſack, welche am letzten 
Sonnabend mit ihrem Boote auf See fuhren, um die 
dort ausgelegten Netze nachzuſehen. Bald nach 
ihrer Abfahrt vom Seeſtrande erhob ſich ein 
heftiger Sturm. Von beiden Männern iſt bis 
jetzt noch keine Spur angetroffen worden, wohl 
aber iſt das Boot derſelben in der Nähe von 
Schiewenhorſt gekentert an Land getrieben. Weinert 
at eine Frau mit 8 kleinen Kindern im bitterſten 
Elend hinterlaſſen. — Geſtern früh ift der zwiſchen 
Danzig und Könkgsberg kurſirende Dampfer „Einigkeit“ 
(Kapitän Koſchke) mit Ladung von Königsberg nach 
Danzig abgegangen, um die Schifffahrt auf dieſer 
Tour zu eröffnen. — Am 20. d. M. Abends 7 Uhr 
iſt der Kanzler bei dem hieſigen franzöſiſchen Konſulate, 
Herr Bernard, von einem ihm unbekannten Menſchen 
in der Reitergaſſe durch einen Meſſerſtich in die Bruſt 
nicht unerheblich verletzt worden. Für die Auzeige 
des Thäters ſind 300 Mk. Belohnung ausgeſeßt 
worden. | 
* Dt. Krone, 25. März. Bei der Abgangs⸗ 


prüfung in der hieſigen Baugewerkſchule erhielten 
geſtern 20 Meiſterkandidaten das Zeugniß der Reife. 

„Dt. Krone, 24. März. Das vierjährige Kind 
der Wittwe L. hierſelbſt ſpielte vorgeſtern mit einem 
Meſſer. Hierbei fiel das Kind ſo unglücklich, daß 
ſich das Meſſer in das eine Auge bohrte. Die 
Mutter iſt mit ihrem Kinde ſofort nach Berlin ge⸗ 
fahren, um dort einen Augenarzt zu konſultiren. 

* Braunsberg, 26. März. Der erſte Ober⸗ 
lehrer am hieſigen Gymnaſium, Herr Profeſſor Tietz, 
tritt vom 1. April in den Ruheſtand. Seit Weih⸗ 
nachten war der Herr beurlaubt. 

* Neuteich, 24. März. Nachdem hier Schnee 
und Froſt von den Feldern verſchwunden, ſtellt es 
ſich leider heraus, daß Wintergetreide und Oelſaaten 
vielfach ausgewintert ſind, ſo daß viele dieſer Saat⸗ 
felder umgepflügt werden müſſen. 

* Graudenz, 28. März. Vom erſten Oſterfeiertag 
ab werden wir hier Opern⸗Vorſtellungen unter der 
Direktion Schwarz haben. 

* Graudenz, 26. März. Die deutſchen Wähler 
der Kreiſe Marienwerder werden in einem Aufruf 
aufgefordert, bei der Reichstagswahl am 23. April 
Herrn Landrath Weſſel⸗Stuhm ihre Stimmen zu 
geben. Es heißt in dem Aufruf: „Herr Weſſel ge⸗ 
hört unſerm Wahlkreiſe ſeit vielen Jahren durch 
Wohnſitz und amtliche Thätigkeit an. Er iſt den Bewoh⸗ 
nern deſſelben als ihr bewährter Vertreter im Abge⸗ 
ordnetenhauſe bekannt, mit ihren Verhältniſſen und 
uf ift He ef en Als Landwirth von Be⸗ 
ru err Weſſel zu einer ſachkund i 
der Bedürfnisse der f ſachkundigen Beurtheilung 
wirthſchaft vorzugsweiſe befähigt und zu einer Ver⸗ 
tretung unſeres in ſeinem wirthſchaftlichen Gedeihen 


abhängigen Wahlkreiſes beſonders geeignet. Er hat 
erklärt, daß er im Falle ſeiner Wahl für alle Schutz⸗ 
en a ln die zur Aufrechterhaltung 
f uzfähigke { L | 

nothwendig find. e eee 

„Thorn, 25. März. Heute Nachmittag fand im 
Schützenhauſe eine Verſammlung der Gläubiger der 
Weinſchenck'ſchen landwirthſchaftlichen Bank ſtatt. 
9 Stadtrath Schirmer theilte im Auftrage des 
Hläubiger⸗Ausſchuſſes mit, daß von den Depoſiten⸗ 
und anderen Gläubigern bisher 38 ihre Zuſtimmung 
zu einem außergerichtlichen Vergleiche nicht abgegeben 


von den 1,006,190 Mk. betheiligt ſind. Der Vertreter 
der Heerlein'ſchen Erben in Hamburg macht ſeine Zu⸗ 
ſtimmung von der Genehmigung des Hamburger Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts abhängig. Es entſpann ſich da⸗ 
rauf eine heftige Debatte, in der Herr Kaufmann 
Dietrich für die außergerichtliche Einigung, Herr 
Langerichtsdirektor Splett für Eröffnung des Konkur⸗ 
ſes eintrat. Nur ein Gläubiger gab noch in der 
Verſammlung ſeine Genehmigung zum Accord. Es 
find alſo die Bemühungen] des Gläubiger⸗Ausſchuſſes 
auf Herbeiführung einer Einigung geſcheitert und 
daher die Eröffnung des Konkursverfahrens heute 
oder morgen beantragt werden. (D. 3) 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 25. März In 
einer Verſammlung von Beſitzern in Liſſewo wurde 
die Errichtung einer Molkerei beſchloſſen, und es 
wurden ſofort 100 Kühe gezeichnet. 

Königsberg, 27. März. Dieſer Tage fand 
die Eröffnung der 33. Königsberger Kunſtaus⸗ 
ſtellung in der Sommerbörſe ſtatt. Obwohl unſere 
Sommerbörſe mit ihrem günſtigen Oberlicht ſich vor⸗ 
ſic ab zu derartigen Ausstellungen eignet, erwies ſie 
ich auch diesmal räumlich als zu klein, ſo daß nicht 
alle Anmeldungen haben Berückſichtigung finden können. 
Immerhin iſt die Ausſtellung eine reichhaltige, ja 


impoſante. Der Katalog weiſt 289 Ausſteller mit 


458 Gemälden auf. Meiſter von Weltruf, wie 
Menzel, Knaus, Lenbach, Achenbach, ſind allerdings 
nicht darunter zu finden; dafür bringt die Aus⸗ 
ſtellung aber verſchiedene bedeutende Bilder, welche 
ihrer Trefflichkeit wegen von der 
Gallerie angekauft“ find, jo „der Große Kurfürſt bei 
der Uebergabe Warſchaus“ von E. Räuber in 
München, „Martin Luthers Verlobung“ von J. 
Scheerenberg in Berlin, „Abgeſtürzt“, eine tragiſche 
Szene aus den Schweizer Alpen, Verunglückte, die 
mit dem Tode kämpfen, vom Grafen Harrach in 
Berlin. Einen bedeutenden Eindruck macht auch das 
ſtets vom Publikum umlagerte Koloſſalgemälde von 
ellquiſt⸗Berlin. „Johann Huß auf dem Wege zum 
cheiterhaufen, welches der Verein für hiſtori⸗ 
55 zunſt zur Ausſtellung gebracht hat. 
He Königsberger Malern haben recht viele aus⸗ 
1 55 t, meiſtens Stimmungsbilder aus der landſchaft⸗ 
9505 Heimath. Die Oſtſee, die Haffe, das Samland, 
9 58 en zahlreiche Motive hergeben müſſen, 
5 sit Geo iſt durch Königsberger vertreten. 
Bilde or Georg Knorr führt uns drei allerliebſte 
See „Klofterſchüler“, „Geburtstag“ und „Im 
Sue Da we von Fanny Levy iſt beachtenswerth 
„De m 1 5 vom Kartoffelfelde“. Unter den Landſchaften 
it J. Auen „Ein Spätnachmittag“ hervorragend. 
Im Allgemeinen ſtellen die Leiſtungen unſerer 
einheimiſchen Künſtler der hieſigen Kunſtakademie 
auf welcher ſie meiſtens ihre Vorbildun enoſſen 
haben, ein ehrendes Zeugniß ae 9 Das 
Porträt, welches in früheren Jahren viel Platz ein⸗ 
zunehmen pflegte, ſpielt in der diesjährigen Ansſtellung 
eine ſehr beſcheidene Rolle. — Die don hie 7 5 
Inſterburg verlegte 1. Abtheilung des ER 
Regiments Prinz Auguſt von Preußen, Oſtpr. Nr 8 
wird am Sonnabend früh von hier ausrücken Mit 
demſelben werden auch der Regimentsſtab, das Muſtk⸗ 
korps und die Oekonomiehaudwerker nach der neuen 
Garniſon verlegt. — Nachdem die Fiſchzufuhr ſeit 
faſt einer Woche gänzlich ausgeblieben war, trafen 
heute früh vom Kuriſchen Haff 13, dagegen vom Friſchen 
Haff nur 2 Wagen mit Fiſchen hier ein. | 
* Inſterburg, 24. März. Der Kaiſer hat der 
Gemeinde Pelleningken bei Inſterburg zum Bau ihrer 
neuen Kirche 6000 Mk. geſchenkt. 


Elbinger Nachrichten. 

I, Elbing, 28. März. 
| [Zur Regulirung der Weichjelmündung.] 

Nachdem nunmehr die Arbeiten für die Regulirung 

der Weichſelmündung ausgeſchrieben, iſt es wohl von 
Intereſſe, den weiteren Verlauf der Herſtellungs⸗ 
arbeiten etwas näher zu erörtern. Die großen Ar⸗ 
beiten jollen nach der „D. Z.“ in einem Looſe vergeben wer⸗ 
den, und zwar die Erdarbeiten, ſowie auch die für die 
Sicherung der Ufer zu entrichtenden Werke. Die 
Endtermine, d. h. der Zeitpunkt der Eröffnung für 
den Durchſtich iſt auf den 15. November 1894 feſt⸗ 
geſetzt. Bis dahin ſollen nicht allein die beider⸗ 
ſeitigen Deiche, ſondern auch die Schifffahrtsanlagen 
ſowie die Verlegung der Schönbaumer und Stutthöfer 
Chauſſee vollendet ſein. Beſonders die letzteren Arbeiten 

werden auf mannigfache Schwierigkeiten ſtoßen, da 
der Verkehr auf beiden Chauſſeen auch während des 


—— 


National⸗ d 


— — . — . ů —— —E— t . ————ĩ Tc—ũ—— —2Iv„ 4 —-. — ——.ñ—.x.—...——.—————ß—ß—ß5ðt8 nn nn erinnern —— 


Baues nicht unterbrochen werden darf. Zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Frequenz werden an den beiden 
vorgenannten Stellen (Schönbaum und Schiewenhorſt) 
Dampffähren angelegt, die ſogar bei Hochwaſſer und 
Eisgang den Trajekt vermitteln ſollen. Jedenfalls 
werden die Arbeiten an zwei Punkten in Angriff ge⸗ 
nommen, und zwar, um das Waſſer in der Bau⸗ 
grube leichter entfernen zu können, bei Siedlersfähre 
und bei Schiewenhorſt in den Dünen. Das in der 
oberen Strecke vorhandene Stromprofil von 
Siedlersfähre bis Schiewenhorſt — ſoll in der 
Düne nicht innegehalten werden, ſondern es wird 
nur ein 50 Meter breiter Leitgraben durch die 
Haupt⸗ und Vorderdüne gelegt, um der Kraft des 
durchfließenden Waſſers die ſpätere ſelbſtſtändige 
Ausbildung des Durchſtichprofils in den Dünen zu 
überlaſſen. Um ein Eindringen der Hochwaſſerfluthen 
von See her zu verhüten, bleibt in dem Leitgraben 
der Hauptdüne ein Damm von 20 Meter Kronen⸗ 
breite ſtehen, der nach beiden Seiten hin durch 1 
Meter ſtarke Thonbekleidungen geſichert iſt. Wenn 
der Leitgraben in der Düne und auch das obere 
Profil des Durchſtichs feſtgeſtellt iſt, ſoll bei heran⸗ 
nahendem Frühjahrshochwaſſer der bei Siedlersfähre 
befindliche alte Weichſeldeich kupirt werden. Auf dieſe 
Weiſe wird die Strömung bei Hochwaſſer ſofort in 
das neue Bett geleitet werden. Zu gleicher Zeit 
wird der in der Düne ſtehen gelaſſene Schutz⸗ 
damm durchſtochen, und es kann ſich dann die 
ganze Hochwaſſermenge ihren Weg bis zur Oſtſee 
bahnen. Zu beiden Seiten der neuen Mündung wird 


chwer darniederliegenden Land⸗ das ganze Terrain zwiſchen Vor⸗ und hoher Düne 


auf eine ungefähre Entfernung von 500 Meter mit 


dem aus dem Leitgraben gewonnenen Sande aus⸗ 
weſentlich von dem Wohlſtande der Landwirthſchaft 9 9 


gefüllt. Hierauf ſoll eine 3 Meter ſtarke Mutter⸗ 
bodenſchicht aufgetragen werden, um dieſe Fläche mit 
einem kräftigen Beſtand von Nadelholz aufzuforſten. 
Hoffentlich werden nach Vollendung aller dieſer 
Arbeiten für die untere Weichſel Hochwaſſergefahren 
nicht mehr eintreten und bleiben, wie aus den vor⸗ 
ſtehenden Angaben erſichtlich, beſonders die von Ein⸗ 


lage bis Neufähr gelegenen Uferſtrecken dadurch, daß 


dieſer Theil der Weichſel todt gelegt iſt, gänzlich vor 
Schaden bewahrt. Auch wird ſich jedenfalls in der 
Nähe der neuzuſchaffenden Mündung bei Schiewen⸗ 


Bu u ähnliche ee 1 wie ſie 
letzt be ähr bezw. v den iſt. 
haben, welche zuſammen mit 61,129 Mk. Forderungen 1 eufähr bezw. Vohnſack vorhanden if 


* [Lotterie.] Die Erneuerung der Looſe zur 
2. Klaſſe 184. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie muß unter 
Vorlegung der Vorklaſſenlooſe bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis zum 3. April er 6 Uhr Abends, erfolgen. 

* [Zuſtimmung,] Die Thorner Handelskammer 

hat dem Vorſchlage der Osnabrücker Handelskammer, 
1896 eine deutſch- nationale Ausſtellung in Berlin 
zu veranſtalten, zugeſtimmt. 
[Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betciebs⸗Inſpektor Prins 
n Inowrazlaw iſt zum 1. April nach Kaſſel unter 
Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters 
beim dortigen königlichen Eiſenbahn -Betriebsamt 
(Direktions⸗Bezirk Erfurt), und der Eiſenbahn-Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Boie in Thorn von dem⸗ 
ſelben Zeitpunkt ab nach Erfurt verſetzt unter Ver⸗ 
leihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters 
beim dortigen königlichen Betriebsamt. Der Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Elbel in Grunewald iſt vom 
1. April ab dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
in Berlin zur Beſchäftigung überwieſen; dem Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Schlonski in Rottleberode iſt 
unter Verſetzung nach Thorn zum 1. April die 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiters beim königlichen Betriebsamt daſelbſt über⸗ 
tragen worden. Verſetzt ſind: Die Regierungs⸗ 
Baumeiſter Fritz in Bromberg von der Hauptwerk⸗ 
ſtatt zum maſchinentechniſchen Bureau, Paſchen 
in Bromberg vom maſchinentechniſchen Bureau zur 
Hauptwerkſtatt und Simon in Berlin vom 
ortigen Betriebsamt zur dortigen Hauptwerkſtatt, 
ſämmtlich vom 1. April d. J. Ernannt ſind: die 
Bureau⸗Aſſiſtenten Schlöſſer und Winkelmann in 
Bromberg zu Betriebsſekretären, ſowie der Stations⸗ 
Aſſiſtent Scharſenort in Königsberg zum Stations⸗Ein⸗ 
nehmer. Stationsaspirant Heinrich in Eydtkuhnen 
hat die Prüfung zum Statiens⸗Aſſiſtenten beſtanden. 
Vom 1. April er. ab ſind penſionirt worden: Betriebs⸗ 
Sekretär Sannwold in Königsberg, Stationsvorſteher 
2. Klaſſe Hinz in Danzig (Olivaer⸗Thor), Güter⸗ 
expedient Morwinski in Königberg, Stationsaſſiſtent 
Breitenfeld in Dirſchau und Bahnmeiſter Neumann 
in Gumbinnen. 1 
* [Perſonalien. Der Forſtmeiſter von Wedell 
in Marienwerder iſt vom 1. April cr. ab an die König⸗ 
liche Regierung in Stettin verſetzt. Die durch die 
Verſetzung des Oberförſters Schück erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle zu Zanderbrück iſt dem Königl. Ober⸗ 
förſter Krüger vom 1. April d. J. ab verliehen 
worden. Der Kreisſekretär Wermbter zu Pr. Holland 
iſt auf ſeinen Antrag behufs Uebertritts in den 
Dienſt der Oſtpreußiſchen Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt aus dem Staatsdienſt entlaſſen 
worden. Dem ſeitherigen Pfarrverweſer Prediger 
Adolf Paul Rogowski in Alt-Pillau iſt die erledigte 
zweite Predigerſtelle an der evangeliſchen Geſammt⸗ 
parochie Lochſtädt Alt⸗Pillau in der Diözeſe Fiſch⸗ 
hauſen verliehen worden. Die Rechtskandidaten Paul 
Hirſchberg und Otto Hoffmann ſind zu Referendarien 
ernannt. 
*Die Ferien an den höheren Lehr⸗Auſtalten 
der öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie 
haben eine einheitliche Regelung erfahren. Es be⸗ 
tragen die Oſterferien 14 Tage, die Pfingſtferien 5 
Tage die Sommerferien 4 Wochen und die Herbſt⸗ 
und Weihnachtsferien je 14 Tage, alſo insgeſammt 
10 Wochen und 5 Tage. 


Strafkammer zu Elbing. 
| Sitzung vom 26. März. 
Pola geitenhauerftau Auguſte Malinowski, geb. 
mielhe Bilden huldigt im Dezember v. J. ihrem Ver⸗ 
Die Strafe wi 5 eine Uhr fortgenommen zu haben. 
— Der Arbei N Wan 1. Woche Gefängniß feſtgeſetzt. 
gericht weg enk eh iſt 5 beg 0 
Wochen Gefängnik Furt is Be iedtke zu 2 
Urtheil Berufung eingele 1 A 5 hat gegen dieſes 
— Der Arbeiter Gottfried ieſelbe wird verworfen. 
vom Schöffengerichte we Pankrath von hier iſt 
2 Wochen Haft beſtraft n 18 
Urtheil eingelegte Berufung 8 
ent. ri 1555 Schuhmachermeiſter 
0 ir name ar ' Schöffengerichte 
20 Tagen Gefängniß beſtraft und i a ehen dieses 
Urtheil ebenfalls Berufung eingelegt. Das Urtheil 
des erſten Richters wird aufgehoben und auf 15 Mk 
Geldſtrafe erkannt. — Der unverheirathete Arbeiter 
Johann Groß aus Schadwalde iſt des ſtrafbaren 


dieſes 
ebenfalls 
Carl F 


Eigennutzes beſchuldigt, indem er dem Beſitzer Barwig 


am 11. November 1890 ohne Miethszahlung mit 
ſeinen Möbeln ausrückte. Die Strafe betrug 1 Woche 
Gefängniß. — Die Berufung der Hebamme Marie 
Krauſe aus Haaſelau, welche wegen Entwen⸗ 
dung einer Kuhglocke vom Schöffengericht am 
30. Januar 1891 zu 10 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt war, wird für gerechtfertigt er⸗ 
achtet und erfolgt Freiſprechung. er 
Fleiſchergeſelle Emil Schlifski aus Chriſtburg, 
öfter vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 18. November 1890 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen das Ver⸗ 
mögen des Schlächters Miſchke geſchädigt zu haben. 
Die Strafe betrug unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände 6 Monate Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. — Der Arbeiter 
Auguſt Ferdinand Herrmann, zuletzt in Brodsende, 
iſt angeklagt, in einem Schanklokale daſelbſt den Ar⸗ 
beiter Paul körperlich mißhandelt zu haben. Hermann 
erhielt drei Monate Gefängniß. — Der Tiſchler⸗ 
lehrling Theodor Rhode iſt beſchuldigt, am 19. Januar 
aus Fahrläſſigkeit das Haus des Tiſchlermeiſters 
Roſchkowski angezündet zu haben. Der Angeklagte 
wird freigeſprochen. — Die Arbeiterinnen Augar, 
Kurdſel Mathilde Haek und die Kellnerin Anna 
Becker aus Marienburg, ſämmtlich vorbeſtraft, ſind 
angeklagt, im Januar 1891 in Marienburg mittelſt 
Nachſchlüſſel und Einbruchs größere Quantitäten 
Wein, Kartoffeln, eingemachte Früchte, Schmalz u. |. w. 
geſtohlen zu haben Ein Theil der geſtohlenen Sachen 
hat die Kurdſel verkauft. Die Abnehmer waren die 
öffentlichen Dirnen Haek und Becker. Augar erhielt 
5 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche 
Dauer, Kurdſel 3 Jahre Zuchthaus und gleichen 
Ehrverluſt, Haek 6 Wochen Gef. und 4 Wch. Haft, 
und die Becker 1 Woche Gef. und 4 Wch. Haft. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 


* Operntelephon Paris-London. Eine ſehr 
intereſſante Nachricht wird aus London gemeldet: 
Am Mittwoch Abend wurde Maſſenets Oper 
„Der Magier“ von der Grand-Opéra in Paris 
nach dem Generalpoſtamte in London mittelſt 
fünf auf der Pariſer Bühne angebrachter Mikro⸗ 
phone mit großem Erfolge übermittelt. Einzelne 
Inſtrumente des Orcheſters, ſowie die Geſänge des 
Chors und Duette hoben ſich deutlich ab. 

+ Bon Olga Wohlbrück, deren Novellenſamm⸗ 
lung „Aus drei Ländern“ jüngſt bei der Berliner 
Preſſe eine ſo ehrenvolle Aufnahme fand, hat die 
„Volks⸗Ztg.“ (Berlin) eine größere Novelle, „Unaus⸗ 
löſchlich“, erworben, welche im nächſten Quartal zur 
Veröffentlichung gelangt. Die Verfaſſerin tritt in 
dieſer neuen und, wie wir glauben, reifſten Arbeit 
mit großer Herzenswärme für jene Parias in der 
Geſellſchaft ein, denen durch Geburt ſchon ein un⸗ 
auslöſchlicher Makel aufgeheftet wird. Es dürfte weite 
Leſerkreiſe intereſſiren, der reichbegabten Novelliſtin 
auf dem ſozialen Gebiete zu begegnen. Wegen des 
Abonnements auf die „Volks⸗Ztg.“ und ihre treffliche 
Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntags⸗Blatt“ verweiſen 
wir auf die im Inſeraten⸗Theile unſerer heutigen 
Nummer enthaltene Ankündigung. 

* Wie die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, haben die polni⸗ 
ſchen Maler in Krakau, Warſchau ꝛc. bei dem Aus⸗ 
ſchuſſe der Berliner Kunſtausſtellung an 200 
Gemälde angemeldet, d. h. mehr, als die Maler jedes 
außerdeutſchen Landes. Wegen beſchränkten Raums 
werden nur 120 Gemälde polniſcher Maler in der 
Ausſtellung Platz finden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Metz, 25. März. Der bei der Fortififation 
beſchäftigt geweſene Techniker Stöckel, welcher im 
Auguſt vorigen Jahres wegen Verdachts des Landes⸗ 
verraths verhaftet, ſpäter aber deshalb außer Ver⸗ 
folgung geſetzt wurde, iſt nunmehr wegen vorſätzlicher 
Beiſeiteſchaffung amtlich anvertrauter Zeichnungen 
und wegen Fälſchung einer Privaturkunde zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


| Vermiſchtes. 

„ Berlin, 27. März. Ein neuer Kaiſerthron 
wird auf Befehl des Monarchen im Weißen Saale 
des königlichen Schloſſes errichtet, nachdem ſchon im 
vorigen Jahre ein neuer Königsthron aufgeſtellt worden 
iſt. Der neue Kaiſerthron, nach Zeichnungen des 
Prof. Emil Döpler d. 3. hergeſtellt, zeigt als Rück⸗ 
wand einen gelbſeidenen golddurchwirkten Brokatſtoff 
mit ſchwarz eingeſticktem Reichsadler. — Der Hand⸗ 
ſchuh⸗Fabrikant des Kaiſers iſt einer der Ben 
Hoflieferanten Kaiſer Wilhelm's I., welche mit über⸗ 
nommen worden ſind. Der Fabrikant hat jeden 
Mittwoch im Schloſſe zu erſcheinen. | 

* Kalifch, 26. März. In Dobta wurde eine 
weitverzweigte Falſchmünzerbande entdeckt. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen und bis 
jetzt find 75,000 falſche Silberubel beſchlagnahmt. 
10,000 falſche Silberrubel ſollen bereits in Umlauf 
geſetzt ſein. 


— — 


* Dem Fürſten Bismarck wird vom Verband 
deutſcher Induſtrieller am 1. April ein voll⸗ 
ſtändiges afelfilber für 24 Perſonen überreicht 


werden, welches in ſeinen durchaus neuen Formen 
vom Baurath Adolf Heyden, der auch die Zeichnungen 
für das Kaiſer Wilhelm II. von den Städten Preußens 
dargebrachte Silbergeſchirr ſchuf, entworfen worden 
iſt, während das Haus Vollgold und Sohn die 
Ausführung des Services übernahm. 

* Zum Untergang der „Utopia“. Das See⸗ 
gericht zu Gibraltar entſchied, wie aus London ge⸗ 
meldet wird, daß der Kapitän des untergegangenen 
engliſchen Auswandererſchiffs „Utopia“ ſich eines 


ernſten Beurtheilungsfehlers ſchuldig gemacht habe, 


entzog ihm indeß ſein Schiffführerzeugniß nicht. Auf 


Grund dieſer Entſcheidung und des freiſprechenden 


Wahrſpruches der Leichenſchaugeſchworenen wurde die 
ee Unterſuchung gegen den Kapitän nieder⸗ 
geſchlagen. | 

*Die Influenza tritt gegenwärtig in Nord⸗ 
amerika beſonders bösartig auf. In Chicago for⸗ 
derte ſie innerhalb zweier Wochen 1540 Opfer. Die 
Spitäler ſind überfüllt; acht Aerzte an dem deutſchen 
Spital ſind ſelbſt an der Influenza erkrankt. In 
Pittsburg ſind bis jetzt 700 Perſonen geſtorben. 
Auch in der Stadt Allegany liegen zahlreiche Be⸗ 
wohner an der Influenza krank darnieder. Eine 
neuere Meldung aus Chicago ſagt, die Influenza 
greife in immer größerem Umfange um ſich. Die 
älle mit tödtlichem Ausgang hätten ſich bis zu 
hundertundfünfzig täglich geſteigert. Auch zahlreiche 
Aerzte ſeien von der Seuche befallen. Aus Pittsburg 
werden 10,000 Erkrankungsfälle und aus Cleveland 
im Staate Ohio 2000 gemeldet. In New⸗NPork find 
von den Polizeiagenten 160 an der Influenza er⸗ 
krankt. 

* Bremen, 26. März. Der Schnelldampfer 


häufig hektiſch e Bruſt⸗ 


Spree“ des Norddeutſchen Lloyds, welcher am 

18. d. M. Nachmittags von Southampton aul 

angen iſt, kam bereits geſtern Morgens 9 Uhr ki 
Rew⸗Nork an. Die Reiſe hat alſo mit Berückſichti⸗ 
gung des Zeitunterſchiedes 6 Tage 23 Stunde | 
50 Minuten gedauert, ohne den Zeitunterſchte 
6. Tage 19 Stunden. 5 1 

* Einer, der die Altersrente nicht annimmt 
Der gewiß jeltene Fall, daß ein zum Bezug der Alters⸗ 
rente berechtigter Arbeiter von der Annahme * 
Rente durchaus nichts wiſſen will, iſt jetzt in Pößne 
vorgekommen. Der Mann äußerte, „er brauche kein 
Geld, man ſolle es dem Staat wiedergeben“ 

Von einem Hunde zerriſſen und getödtet! 
Die Ehefrau des Schiffers L. aus dem Dörfchen 
Goſen kam vorgeſtern zu dem in Erkner wohnenden 
Fleiſchermeiſter H., um Einkäufe zu machen. Di 
Schifferfrau bat, auf den Hof hineingehen zu dürfen, 
was in der Annahme, daß der biſſige Hofhund an 
der Kette liege, auch geſtattet wurde. Leider wa 
dieſe Annahme falſch, das rieſige, bösartige Thiel 
ſprang auf die L. los, faßte fie am Genick und het 
letzte die Wehrloſe, die laut jammernd um Hilfe MW 
ohne gehört zu werden, durch Bißwunden am Hulle 
und Rücken derartig, daß fie beſinnungslos niederſſel 
die unglückliche Frau, welche im nächſten Monat ihrer 
Entbindung entgegenſah, ſtarb wenige Stunden darauf, 
ob in Folge ihrer Verletzungen oder des gehabten 
Schreckens, wird die gerichtliche bereits eingeleitele 
Unterſuchung ergeben. 

* Philoſophie in der Dorfſchule zu S. „Wer 
iſt größer, Kant oder Schopenhauer,“ fragte der 
Lehrer feinen dümmſten Jungen in der Klaſſe, als 
gerade der Herr Schulinſpektor in dieſelbe eingetreten 
war. Die Verblüffung dieſes Beamten wuchs noch 


bedeutend, als der Knabe mit großer Sicherheit ank“ 


wortete: „Schopenhauer iſt größer.“ Erſt ein 
Blick auf die vom Lehrer an die Tafel ‚gezeichnete 
Kartenſkizze der Inſel Neu⸗Guinea belehrte ihn, da 
von den gleichnamigen Bergen auf Kaiſer Wilhelms 
Land die Rede ſei, von denen Kant⸗Berg 5700 Mtr., 
der Schopenhauer⸗Berg aber 6118 Mtr. hoch iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Rom, 27. März. Der König wird Morgen den 
neuernannten deutſchen Marine-Attache, Kapitän 


Lieutenant Baron von Pleſſen in Privat- Audienz 


empfangen. 

Abbazia, 27. März. Graf Franz von Meran 

iſt heute im 52. Lebensjahre geſtorben. ei 
Sofia, 27. Marz. Die Meldung der „Times, 

wonach die bulgariſche Regierung von einem angeb⸗ 


lichem Komplotte Bendereffs gegen Bulgarien in 


Kenntniß geſetzt ſei, wird von der „Agence Balcanique 


als unbegründet bezeichnet. Der Regierung ſei über 


angebliche Vorbereitungen Bendereff's zu einem Ein⸗ 
falle nach Bulgarien nichts bekannt. 
EVER SEE FERIEN TRIERER TER 


Cröpe de Chine, Seidengaze u. ſei⸗ 
dene Grenadines ſchwarz und farbig (auch 
alle Lichtfarben) Mk. 1,55 p. Mtr. bis 
Mk. 14,80 (in 22 verſch. Qual.) verſendet roben⸗ 
weiſe und zollfrei das Fabrif-Depöt G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Beunruhigende Krankheits⸗ 
erſcheinungen. 


Die traurige Thatſache, daß faſt / der 


Menſchheit durch eine einzige Krankheit, die Lungen 
ſchwindſucht, dahingerafft wird, muß Jedermann, 
in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen 
Leidens ſchlummert, ſpeciell aber diejenigen, bei 
welchen heriitäre Anlage für daſſelbe vorhanden 
iſt, zu größeſter Vorſicht mahnen. Die erſten 
beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſofortiges 
Einſchreiten nöthig machen, ſind: Allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichtsfarbe, Scrophuloſe, Dispoſition zu katarrh. 
Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmig⸗ 
keit, belegte Stimme, Reiz zu Räuſpern und 
Spucken, häufig auch Schrumpfen der Finger⸗ 
läſſigung 4 characteriſtiſchen Erſcheinungen 
tritt die Krankheit bald in ein mehr ausgeprägtes 
Stadium. Es zeigt ſich ein kurzſtößiger Husten 

lich ſchaumigem, zuweilen mit 


verbunden mit wei 


nn und Schlechte Zahnformation. Bei Vernach⸗ 
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Blut vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung 


die ſonſt bleichen Wagen ſind 

Bruſt⸗ und Seitenſtiche, 
ieberhige und leichte nächtliche Perſpirationen 
kellen ſich ein. Jetzt hat der deſtrictive Prozeß 
bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im 
Verzuge. Der leichte Huſten ſteigert ſich zu 
convulſiven Huſtenanfällen und aus den geringen 
Perſpirationen werden erſchöpfende Nachtſchweiße. 
Starke Blutungen treten ein und Maſſen von 
klumpigem, oftmals fötidem Auswurfe werden 
expectorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit 
und Verdauung liegen darnieder, und anhaltende 


ſind beſchleunigt, 


| 
| 


Diarrhoe bringt den Kranken gänzlich von Kräften. 


Er geht ſeiner Auflöſung entgegen. Von durch⸗ 


greifender Wirkung bei allen heilbaren Stadien 


von Lungenſchwindſucht beweiſt ſich die 
Sanjana Heilmethode. Wer den Keim dieſes 
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der zögere keinen 
Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heil? 
eſh ren kommen. 

ren Bi jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 


efretär der Sanjana Company, Herrn 


Hermann Dege zu Leipzig. Zahl 
reiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden hier b 
reits veröffentlicht und find jedem Exemplare del 
Heilmethode beigegeben. 


Johlbehagen, 


gewiſſes ji er ches 
nach dem 


rperlſches 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man 


Genuß von 1 bis 2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von 


Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch 17 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperliche 
(3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungh⸗ 
verhindern das Außzerathemkommen, und 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leic fle 
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apo 
Bun goldenen Adler, in den Apotheken 
Eichert, Hänsler und Pohl, jowie 5 
olnischen Apotheke in Elbing und | 
öwenapotheke in Dirſchn.  mureiiäll 
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Gegrünber- 880, B 


rſandhaus „Monopol“. 
Inhaber Albert Frank. 
Berlin NO. 59. Neue Königsſtraße 59. 


Artikel icke Durch die Abgabe meiner großen Engros 
„ger und beſſer zu liefern wie jede Concurrenz. 
Nichteonpe Das Verſandhaus „Monopol“ 

ENDE anſtandslos zurück, wofür ſofort 


er nur 


der gezahlte Betrag zurückerfolgt. 


Einen ele, ür 5 Mark. Faouür 10 Mark. Für 20 Mark. 
in pra gant. Sophateppich 150/200 Einen hocheleg. Salon⸗Teppich 165240 Einen hocheleg. großen Brüſſeler Salon⸗ 
oder J. ge lem Muſter . f soder 2 Fenſter engliſche Tüllgardinen, teppich 230/300 nebſt genau dazu 
zweimal er engliſche Tüllgardinen, 140 em breit, auf jeder Seite Band] paſſenden Bettvorlagen 

oder ein bmi Band eingefaßt, ſowie Gardinenhalter, eine Garnitur, oder 4 Fenſter pr. pr. engl. Tüllgard. 


in Carton elegantes Uhrfeder⸗Corſet beſtehend aus 1 weißen Tülltiſchdeckef nebſt Gardinenhalter und 1 Tülltiſch⸗ 


nachthane nebſt einem ff. Damen⸗“ nebſt 2 kleinen Sophadecken decke und 3 Sophadecfñſenn 
oder re - in oder ein prachtvolles Corſet in Carton, | oder ein echtes exqu. Fiſchbein⸗Corſet 
malbeinkleiznalhemd und vier Nor⸗J ſchwarz oder farbig, ſowie 1 Damen- | in Carton, !|, Dtzd.Damennachthemd., 
Profeſſ eider Qualität Syſtem! hemd nebſt Beinkleid 1 Did. Beinkleid. mit Sticker. breit 
oder ein ſch iger aib Leit oder zwei Normalhemden, ein Normal» oder 3 reinw. Normalhemd., 3 reinw. 
ſtehend Dwarzes Cachemirkleid, be- | malbeinkleid, Syſtem Prof. Dr. Jäger Normalbeinkleid., pr. Kammg. Prof. 

Eachemt 8 Ellen doppelbreitem oder 10 Ellen rein doppelbr. ſchwarz. Dr. Jäger 

der ein 8 D N Cachemir mit Beſatz oder 4 Oberhemden mit 4fach Leinen⸗ 
ſatz, 11 * end mit Hach Leinen⸗ oder 2 Oberhemden mit 4fach Leinen. Sticker.⸗Einſatz nebſt / Dtzd. Krag. 
oder i 1 id. Afach Leinen⸗Steh⸗ bünſaß e Did. Afach Leinen⸗Steh⸗ zum Steh. oder Umleg. in jed. Facon, 
umlege⸗Kragen oder Umlege⸗Kragen. 11, Did. Manchetten ſowie ein ff. 


. 1 


Weſtenſhlips 

oder ein ſchwarz, reinw. ganz ſchweres 
Cachemirkleid, beſteh. aus 10 Ellen 
ſchw. Cachemir nebſt Beſatz. 
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Oberhemden Selbſtredend ve 


weiteres zurückgenommen wird. 25 ſich von der Wahrheit und Reellität zu 


* - 35: 280 ach — An! ei 9 5 
Berlin No., Neur Hin 
in Zn ene r 


üglichſtem Geſchmac, garantirt rein, leicht löslich und von hoher Nährkraft. Daſſelbe if 
v ²˙ ·( Benno Damus Nachfolger, F. Gehrmann, Herm. Krieger 


Etabliſſement zum Verſand von Teppichen; Gardinen, Normalwäsche, Corsets. 
2 direct an Private ohne Vermittelung von Händlern bin ich in der Lage, obige 


liefert gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages, von 15 Mark an, franco und nimmt Alles 


Bei Corſets, Oberhemden, Kragen, Normalwäſche iſt die Weite anzugeben. | 8 

in verſende außer obigen Sortimenten auch Teppiche allein bis 200 Mark, ſowie Gardinen, Corſets, Normal- und Ne ligeewäſche, 

Fabrikat und ann tels Be Quantum, auch übernehme die Lieferung ganzer Ausſtattungen zu den denkbar billigſten 
8 we euren, umſowehr, da Alles, was nicht den 


El. 59. Verſandhaus „Monopol“, In). Albert Frank. 


Amsterdam 


u haben bei: A. Marquardt, R. Siegmuniowski, 


Kam 
1Muchard 


: VEREINIGT-VORZUGLICHSTE => 
QUALITÄT MIT-MÄSSIGEM PREISE: 


Knaben und 
2 Mädchen 


finden bei uns Beichäftiguug. 
Mechaniſche Weberei, 


Fiſchervorberg 38. 
5686898990908 


Auf Wunſch werden auch wir, wie 
es in anderen Städten Sitte iſt, vom 


1. April bb 
[fWochen⸗ mE 
Abonnements 


auf die 


„Allyreußiſche Zeitung“ 

einrichten. Die Ausgabe der „Altpr. 
Ztg.“ erfolgt in der Zeit von Nach⸗ 
mittags 5½ bis Abends 7½ Uhr in 
den nach dem Hofe zu gelegenen Par⸗ 
terre» Räumlichkeiten. Der Abonne⸗ 
[mentspreis beträgt pro Woche 
15 Pfg. und it an 
jedem Sonnabend prüänumerando 
zu entrichten. Die Expedition. 


3888988 


R Biss . 
BE TEN, 


Gegründet 1880. 


Für 30 Mark. 

Einen exqu. extra großen Salonteppich 
2001300 nebſt wunderv. Portiere u. 
eine eleg. Tiſchdecke A 

oder 3 Fenſter Schweizer geſt Tüll⸗ 
gard. 150 breit f 

oder ein echtes Fiſchbeincorſett i. Cart. 
½ »Dtzd. Damennachthemd., ¼ Did. 
Damenbeinkleid. 2 Paradehandtücher 
mit Stickerei e 

oder s Dtzd. reinw. Normalhemden, 
/ Did. Normalbeinkleider, beſtes 
Fabrikat, Syſtem Prof. Dr. Jäger 

oder ½ Dtzd. Oberhemden pr. pr. 

1 Dtzd. Afach Leinen⸗Steh⸗ oder 
Umlegekragen, ¼ Did. eleg. Cra⸗ 
vaten, 1 Dtzd. Paar pr. rein Lein. 
Manchetten. 


Preiſen bei anerkannt beſtem 
Erwartungen entſpricht, ohne 


Nr. 74. 


In nn — — 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der 88 2 und 3 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1834 und der 
Verfügung der Königlichen Regierung in 
Danzig vom 12. Juni 1873 wird hier⸗ 
mit angeordnet, daß, falls durch Vertrag 
Anderes nicht beſtimmt iſt, mit dem 
nächſten Umzuge hier am 1. April d. J. 
zu beginnen und derſelbe am 3. desſelben 
Monats zu beendigen iſt. 
Zu räumen ſind: 
a. Kleine Wohnungen (aus einem Zim⸗ 
mer beſtehend) am 1. April d. J. 
b. e (aus 2 bis 3 
immern beſtehend) bis Apri 
d. J. Abends. r 


e. größere Wohnungen bis zum 3. Nor; 
d. J. Abends. * 


Mit der Räumung ſämmtlicher Woh⸗ 
nungen iſt am 1. April d. J. Morgens 
zu beginnen und mit derſelben bis zu 
ihrer Beendigung ohne Unterbrechung 
fortzufahren. 

Das Geſinde muß 


am 2. April d. J. zuziehen. 
Elbing, den 21. März 1891. 
Die Polizeiverwaltung. 
| gez. Moeller. 


Medicinal 


Ungarwein. 
En Billigſte Bezugsquelle 
E von I. A. Roth. Wein⸗ 
bergsbeſitzer inErdö⸗Benye 
bei Tokay. Garantirt rein, 
analyſirt von einem der 
erſten Chemiker Deutſch⸗ 
lands, Dr. Bischoff 
Win Berlin. Vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Re⸗ 


N in - 
5 N _ 


5 


konvaleszenten. 


5 Alleinige Niederlage in Elbing 5 


Beilage zur 


nach $ 42 der 
Geſinde⸗Ordnung vom 8. November 1810 


. — ——...— 


| Die Grabdenkmäler⸗ und Marmo 


———— — —ͤ—N—ũ u 


waaren⸗Fabrik 


on 


M. Loewen berg, 


Heilige Geiſtſtraßße Nr. 20, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 


Schwediſchem Granit, Dan Marmor, Sandſtein 
ifen. 


und 


Anfertigung auf Verlangen nach jeder Form und Zeichnung. ag 
Das geehrte Publikum wird gebeten, bei vorkommendem Bedarf die 
Aufträge rechtzeitig aufzugeben, damit d 


* — if 
1 | 8 
N 3 a 
j 


2 
4 Baltimore 
Brasilien 


La Plata 


N Bor 
** 2 


ar 0 
Nähere Auskunft ertheilt: I. Huck -Elbing, Rudolph Kreisel. 
51. 576 


Danzig, Brodbänkengasse 


Vorſchriftsmäßzige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4,00 M. 
19 7 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Dru 


— 


Gaartz’ 


5 H. 
William Vollmeister. | 4 und Aecidens-Deuderei 
ing. f 


ie Lieferung pünktlich erfolgen kann. 


Post- Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


Westindien 
Mexico 
Havana 


Canada 
Ost- 
Afrika 


Königsberger Pferde: und 


Eguipagen⸗Verlooſung. 
Ziehung beſtimmt am 13. Mai. 


à 1 M., nach Auswärts 
Loose 10 Pf. für Porto und 
20 Pf. für Liſte, ſind zu haben in der 


Expedition der „Altpr. Zig.“ 


Gewinne een 
M. Loewenberg. Königsberger fene 
amburg-Amerikanische 
ackekfahrt-Atien-Gesellschaft 
Express- 
und Posfdampfschiffahrk. 


Hamburg - New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


beate s bis 7 Tage- 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


F. Ritter, Weinbergsbeſ, Kreuznach 


r ⸗ 


2 rein, kräftig, 
Rheinweine, n 
à Ltr. 50 u. 70 Pf., Roth. 90 Pf. Nachn. 

„Mykothanaton“ (Schwammtod). 
Seit 1861 amtlich erprobtes Mittel gegen 


T 
„Hausſchwamm“ 
Neueſte Broſchüre mit Gebrauchsanw. 

u. Preiscourant gratis u. franco. 
Vilain & Cie., Berlin SO, 
Köpnickerſtr. 109a. 


der J38 edle oſtpr. 


x ilber⸗ 
ferdelotterie gegenſtände. 
iehung unwiderruflich am 13. Mai. 
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. 
Loosporto 10 Pf, Gewinnliſte 23 Pf. 
empfiehlt die General⸗Agentur von 
Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., 
ſowie alle durch Placate erkennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


prof. Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


„Altyreußiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 29. März 1891. 


Ein Wahrer Schatz 


die unglücklichen Opfer 


und 
gen 


80 Aufl. 
3 Mark. 


* 
* 


ianinos, kreuzsait., v. 380 M. % 
Franco Probesend. à 15 M. mona | 
FabrikStern, Berlin Neanderstr. I | 


der 


stbe zum (Dnanie) 
8 


Mit 27 Abbild. Preis 
Leſe es Jeder, der an 


j 


) 


A 
wird 
Rath Dr. Müller 


Iten u, jungen Männern 
o in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 

über das 


gestäile Aion. . 


Saul, S 


dem 


g a dessen tadicale Heilung zur 


1 


——— 
1. Spranger 'ſcher gehensbal 
g aut 


Viele Leute haben gar keine 
Ahnung davon, welche ernſte Folgen 


mitunter ein vernachläſſigter Katarrh 


nach ſich führen kann. Es würde hier 
zu weit führen, alle die ſchweren Krank⸗ 
heiten und ihren Zuſammenhang mit 
der urſprünglichen Leichten Erkältung 
des Näheren zu beſchreiben und dürfte 
die Warnung einen Katarrh in keinem 
Falle zu leicht zu nehmen, enügen. 
Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft 
ein Mittel an Händen gegeben, die Ent⸗ 
die ug der Schleimhäute der Luftwege 
Wan 8 Katarrhs) in ganz 
den) durch Chin Jchon nach Stun⸗ 
ſeitzgen hinin-Präparate zu Der 
ehe 59 damit das Uebel ſelbſt zu 
Mittels de, es Leichtſinn ſich dieſes 
an in Apotheker W. Voss- 
zeit atarrhpillen, nicht recht⸗ 
Baſts 5 bedienen. Dieſelben ſind auf 
Wise er neueſten Forſchungen der 
bri dechaft dargeſtellt und deren Fa⸗ 
Fan der fortlaufenden Kontrolle des 
far T, med. Wittlinger in Frank⸗ 
a. M. unterſtellt. Zu haben à Doſe 
J 0 den meiſten Apotheken. 

Apotheke ing zu haben in der Adler⸗ 


„Dankſagung. 
1 8 urch ein bösartiges Unterleibsleiden 
ich 999 05 ans Bett gefeſſelt, verſuchte 
ei dahrend dieſer Zeit vergeblich Hülfe 
den verſchiedenſten allöopathiſchen 
nn talürgten und verlor ich jede Hoff- 
N Wiedergeneſung. 
des Arch Zufall erfuhr ich die Adreſſe 
Ar practiſchen homöopathiſchen 
anses Herrn Dr. med. Volbe- 
mich d in Düſſeldorf und wandte ich 
ch zu meinem Glück gleich an denſelben. 
gen as die anderen Aerzte in der lan⸗ 
de Zeit nicht zu Wege brachten, gelang 
kur genannten Herrn in überraſchend 
de 5 Zeit und kann ich jetzt hierdurch 
als herrn Dr. med. Volbeding 
me eine vollſtändig Wiederhergeſtellte 
men öffentlichen Dank abſtatten. 
Velbert (Rhld.), 1890. 
rau Oetz bach, Friedr. Oetzbach. 


I Achlafſopha 


ſehr billig zu verkaufen 
Neuſt. Wallſtr. 12. 


Bekanntmachung. 


Gemäß § 62 der Wehr⸗Ordnung für 
das Deutſche Reich vom 22. November 
1888 wird nachſtehend der Geſchäftsplan 


der Erſatz⸗Kommiſſion des hieſigen Stadt⸗ 


Kreiſes für das Jahr 1891 veröffentlicht 
und werden diejenigen hier aufhaltſamen 
Militairpflichtigen, welche vor dem Jahre 
1872 geboren ſind, eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung von den Erſatz⸗Behörden aber 
noch nicht erhalten haben, aufgefordert, 
ſich zur Muſterung vor die Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion in dem hierzu beſtimmten Saal 
des Reſtaurations-Lokals „Gewerbe⸗ 


haus“, Kehrwiederſtraße No. 1, 
zu geſtellen und zwar: 


a. Mittwoch, den 8. April d. 
Is., Morgens 7. Uhr die⸗ 

jenigen, deren Namen mit dem Buch⸗ 
ſtaben A bis einſchließlich D be⸗ 
ginnen. | 

b. Donnerſtag, den 9. April d. 
Is., Morgens 7½ Uhr die⸗ 
jenigen, deren Namen mit dem Buch⸗ 

ſtaben E bis einſchließlich G be⸗ 
ginnen. 

c. Freitag, den 10. April d. Is., 
Morgens 7½ Uhr diejenigen, 
deren Namen mit dem Buchſtaben 
H und M beginnen, 

d. Sonnabend, den 11. April d. 
J., Morgens 7½ Uhr die⸗ 
jenigen, deren Namen mit dem 
Buchſtaben J bis einſchließlich 1. 
beginnen, 

e. Montag, den 13. April d. Is., 
Morgens 7⅛ Uhr diejenigen, 
deren Namen mit den Buchſtaben 
bis einſchließlich R beginnen, 

Dienſtag, den 14. April d. Is., 
Morgens 7½ Uhr diejenigen, 
deren Namen mit dem Buchſtaben 


S beginnen und 
g. Mittwoch, den 15. . d. 
Is., Morgens 7 0 u 1 die⸗ 
jenigen, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben T bis einſchließlich Z be⸗ 
ginnen. 
Donnerſtag, den 16. April 
d. Is., Morgens 8½ Uhr, findet 
die Looſung für die im Jahre 1871 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen ſtatt, wozu aber 


2 


die Anweſenheit derſelben nicht erforder- 


lich iſt. Nach der Looſung wird das 
Zurückſtellungsverfahren der Mannſchaften 
der Reſerve, Marine⸗Reſerve, Landwehr, 


Seewehr, Erſatz⸗Reſerve und Marine⸗Er⸗ 
ſatz-Reſerve, ſowie der ausgebildeten 


Landſturmpflichtigen des II. Aufgebots = 


ſtattfinden. | 
Sollten Militärpflichtige ſich zur Re: 
krutirungs⸗Stammrolle noch nicht ange: 


meldet haben, ſo müſſen ſie diefes un⸗ I. 


verzüglich thun. 


Die Militgirpflichtigen müſſen zur . 
feſtgeſetzten Zeit rein gewaſchen und in © 


reinlichem Anzuge erſcheinen, ihre Ge⸗ 
burts⸗ und Looſungs⸗Scheine bei ſich 
führen, beim Aufrufen ihrer Namen im 
Geſchäftslocale anweſend ſein, ſich ruhig 


verhalten und dürfen nicht angetrunken] O. 
ſein, anderenfalls ihre Beſtrafung auf | 8 


Grund der hieſigen Local⸗-Polizei⸗Ver⸗ 
Sarg vom 8. April 1879 erfolgen 
wird. 

Auf Erfordern werden in Stelle ver⸗ 
loren gegangener oder unbrauchbar ge⸗ 
wordener Looſungsſcheine Duplikate hier 
ausgeſtellt werden. 

Reclamationen von Mili⸗ 
tair-Pflichtigen, ſowie von 
Mannſchaften des beurlaubten 
Standes ſind rechtzeitig in 
dem im Rathhauſe belegenen 
Geſchäftszimmer No. de 
hieſigen Magiſtrats anzubrin⸗ 
gen. Die nachträglich ange⸗ 
brachten Reclamationen wer⸗ 
den, wenn die zu ihrer Unter⸗ 
ſtützung angeführten Verhält⸗ 
niſſe bereits zur Zeit des 
Muſterungsgeſchäfts beſtanden 
haben, ohne Weiteres abge⸗ 
wieſen werden. 

Schließlich wird noch be⸗ 
merkt, daß den Geſtellungs⸗ 
pflichtigen zu den Muſterungs⸗ 
terminen keine beſonderen Vor⸗ 
ladungen werden zugeſtellt 
werden. 

Elbing, den 16. März 1891. 

Der Civil⸗Vorſitzende der 
Erſatz⸗Kommiſſion des Aus⸗ 

hebungs⸗Bezirks 
des Stadtkreiſes Elbing. 


gez. Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


err 


— — 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hotel „Enalildes Paus“ 


hier, käuflich erworben, und am 1. April d. J. für eigene 
Rechnung übernehmen werde. Empfehle freundliche, gut aus⸗ 
geſtattete Zimmer, von 1 M. bis 1,50 M., billiges und gutes 
Reſtaurant. Hochachtüngsvol 


August Küster 
bisher Oeconom des Caſino, Elbing. 
Elbing, den 25. März 1891. | 


Deutſche 


1 heile Capttt 


(vollſtändig waſchächter Oelfarbendruck). 


Nur allein zu haben in Elbing bei: 
C. Quintern, Tapetenhandlung, 
Aug. Wiedwald Machf., C. Weidner, Tapetenhandl. 


7. bis 9, April 
Ziehung der zweiten Klaſſe der 


Königl. Preuß. Klasen Lotterie. 


Originallooſe, die bei mir im Depot 


e werden: Antheillooſe: | 

Oos: 1, 57 1; Us Loos: 1 1 1 I 17 

Mk.: 112 56 2815 Mk. 28 14 0 1 2 
an Ern. 3. Kl. „ 5628 14½7½ „ 14 7.18,5011,75, 

zu zahl. f. 4. Kl., 56 28 147½ „ 14 73,501.75 1 

bei Vorausbezahl. | zur ® 

für alle Klaſſen 220 110 55 | 28 „ 55273 14| 7 | 4 


Amtliche Liſten für alle n 1 
0 * erlin C. 19. 
Richar d Schröder, Spittelmarkt 8 und 9. 


gegründet 1875. 


n | Erſte 


III Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung 16. Juni u. folgende Tage. 
Nur baares Geld. 


Gratis⸗Beigabe: 


Iluſtrirtes Jonntagsblatt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 


1 Hauptgewinn 75,000 M. 1 Gew. von 5000 M. — 5000 M. zweimal, Morgens und Abends. 
1 ö 30000 „ | 2 „ je 2000 „ S 4000 , 
1 x 10,000 „ 110 „ je 1000 „ = 10000 „ Abonnementpreis 

u. ſ. w. bei allen Poſtanſtalten 


im Ganzen 5436 Gewinne mit zuſammen 225,000 M. 
Looſe à 3 M. 30 Pf. incl. Porto und Lifte, 
Beſtellungen erbitte bald, da Preisſteigerung zu erwarten. 


Richard Schröder, Baukaefhäft, 


Berlin C., Spittelmarkt 8—9. 


— är 


4 Mark 50 Pf. | 
pro Quartal. Auf 

allen Gebieten 

des öffentlichen 

Lebens zeichnet ſich 

die „Volks- Zeitung“ 

durch treffende Beleuchtung 

aller Tagesfragen ſowie zuver⸗ 

läſſige u. ſchnelle Berichterſtattung 

aus. Sie enthält einen reichhaltigen 

Handelstheil mit ausführlichem Courszettel 

und unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Das Feuilleton bringt 

Romane und Novellen, 
ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebteſten 
Autoren. Der reiche Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine 
größere Zeitung geſtellt werden können. 

Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größe⸗ 
ren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 

Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Das End' 
vom Lied“ von Georg Höcker complet und gratis zugeſandt. 

2 Probenummern unentgeltlich. 


Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


— VDrieſordner 


Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberall vorrätig. 
Berlin « F. SOENNECKEN’s VERLAG . BONN « Leipzig 


WESER Pierdelotierien! EEE 
Stettiner Königsberger 
Pferde - Lotterie. Pferde - Lotterie. 


| Ziehung am 12. Mai. Ziehung am 13. Mai. 
Looſe à 1 Mark 30 Pf., 11 Looſe à 10 Mark 30 Pf. incl. Porto und 
Liſte verſendet 


Bankgeſchäft Richard Schröder, 


Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 und 9. 


; | gegründet 1875. iE 


Telegramm⸗Adreſſe: Glückscollecte Berlin. 
Ziehung 17. u. 18. April 1891. 


the; Loose & 
e \LAMR 


SF Ziehung am 12. Mai 1891. 
Porto 10 Pf., Liſte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet 


M. Meyer's Glückskolekte, . 


y 40. Grüner Weg 40. 


Berlin W., Lützowſtraße 105. 


Königeberger Sonntags-Minzeiger.“ 


Billigſte, intereſſanteſte u. eigenarkigfte Zeitung 
| Oſt⸗ und Weſtpreußens. 
Abonnements bei ſämmtlichen Poſtämtern 


BER" nirrteliährlid nur 75 Pfg.! TEE 


Probennmmern gratis und franco. — Jetzt laufende Romane werden neuen 
Abonnenten pro 2. Quartal gratis nachgeliefert. 
Expedition: Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 26 I. 


Ses 


EP.... ß ̃᷑ . | 


8 Billige Tapeten 


* 


m 
großartig ſchöner Muſter 
Auswahl 
liefert 


die Tapetenfabrik 


von 


Robert Bilke, 
Königsberg i. Pr., 

49. Kneiphof. Langgaſſe 49. 

Muſterkarten ſofort franco! @ 


A 
Gefunden 


iſt es nicht, nur durch großen Betrieb 
iſt es möglich Gegen Einſendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Poſtanweiſung 
oder in Briefmarken verſende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand⸗ 
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
ſchönſten Lieder, wie z. B.: „Das Edel: 


weiß“, „Still ruht der See“, „Die alten 
Deutſchen“, „Ob Aeuglein find blau“ 2e. 


Außerdem ein Buch mit Polterabend⸗ 
Ichergen, ein Buch mit kom. Vorträgen, 
ein Buch mit 100 Zauberkunſtſtücken, 
einen Briefſteller, das Buch zum Todt⸗ 
lachen, 500 Witze und Anekdoten, ein 
Traumbuch, ein Buch m. Stammbuchverſen 


Ferner 10 hochfeine Neujahrs- und Ge⸗ 


burtstags⸗Gratulationskarten in Cou⸗ 
verts. Außerdem ein Kaiſer Friedrich⸗ 
Album mit 10 guten Bildern in Farben⸗ 
druck, ſowie mehrere Kniffbilder, ein 
Taſchen⸗Automat, derſelbe zeigt das Ge— 
wicht einer jeden Perſon an, alles zit? 
ammen nur 1 M. 50 Pf. 

E. A. Hecht, Verlagsanſtalt, 

Berlin, Roſenthalerſtr. 61. 


Zum 1. April er. wird ein 


* 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen monate 
liche Remuneration zu engagiren geſucht. 


L. G. Homann's 


Buch- und Kunsthandlung, 


Danzig. 


Der Hausfreund. 


— igliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 74. 


— 


Elbing, den 29. März. 


1891. 


Im Tode vereint. 


Roman von P. W. Heinrich. 


Nachdruck verboten. 


. 
e 
Seite e Zurückhaltung auf keiner 
rauf bedacht e Rede. Jeder war nur da⸗ 
„Abfuhr“ bei möglichſt ſchnell dem Gegner die 
paritte Arthön bringen. Eine Terz, die ich ſchlug. 
rthur und ſchlug ſofort mit einem 
A nach, der meine Wange durch⸗ 
ofort wi belongs kein Blut merkend, ſchlug ich 
falls wieder eine Terz, welche Arthur eben⸗ 
über der er parirte und mir ſofort wieder 
einen n ſchon erhaltenen Durchzieher noch 
aöreiten beibrachte 
aus beide ut ſtürzte mir nun gleich in Strömen 
die W 5 unden. Der „Paukarzt“ ſondirte 
weitere Ver und erklärte von jetzt an keine 


7 


Somit „ antwortlichkeit übernehmen zu können. 
vabgeführe“ die Menſur beendigt, ich wurde 


N einer Nebenſtube wurden wir gemein⸗ 
wach verbunden. Bei Arthur war das 
Arzt geſchehen, bei mir dagegen hatte der 
Blut große Mühe, das unaufhaltſam ſtrömende 

eri ſtillen, ehe er au ein Fine und 
nden der Wunden denken konnte. Als 
rauf 9 gelingen war, drang er energiſch da⸗ 
zwel aß ich ſofort nach Hauſe führe und mich 
oder drei Tage im Bett erhielte. 
wie ich wäre gern vorher zu Beatrice gegangen, 
mich N es ihr verſprochen hatte, aber ich mußte 
prach em Gebot des Arztes fügen. Auch ver⸗ 
Aug mir Arthur, die Mädchen über den 
| that 08 der Menſur zu beruhigen. Natürlich 
bedenft ihm jetzt ſehr leid, mir zwei nicht un⸗ 
mich iche Wunden beigebracht zu haben, die 
Das unter Umſtänden ſehr entſtellen konnten. 
Mädcerzieh ich ihm lächelnd, ich wußte ja, mein 
haben en würde mich auch ſo noch ebenſo lieb 


inte wie zuvor, daß etwas Schlimmeres 
e zuvor, 
Klee könnte, daran dachten wir nicht. So 


wir denn als gute Freunde. 
Mal ch ahnte nicht, daß wir uns zum letzten 
a geſehen hatten! — 
heil eine Wunden ſchienen ganz normal 
en zu wollen. Ich mußte allerdings auf 
Perl) des Arztes vier Tage lang das Bett 
en, und durfte auch dann noch, als ich am 


fünften Tage aufſtand, die Stube nicht ver⸗ 
laſſen. Doch ſchien jede Gefahr, wenn über⸗ 
haupt eine ſolche vorhanden geweſen, beſeitigt. 

Da brach plötzlich in der Nacht des fünften 
Tages die Wunde des oberen Durchziehers 
wieder auf. Es wurde natürlich gleich nach 
dem Arzt geſchickt, aber bis derſelbe herbeikam, 
hatte ich ſchon ſolche Mengen Blutes verloren, 
daß ich einer Ohnmacht nahe war. Mit Mühe 
gelang es ihm, die Blutgefäße zu unterbinden, 
und mir einen neuen Verband anzulegen, aber 
ſchon in der nächſten Nacht brach die Wunde 
wieder auf, und dann innerhalb fünf Tagen 
noch ſiebenmal. 

Zugleich ſtellte ſich ein heftiges Wundfieber 
ein, das nach der Wunde ſtrömende Blut ver⸗ 
urſachte mir die größten Schmerzen, ſo daß ich 
Tage lang nicht ſchlafen kounte, ſelbſt nicht mit 
Hülfe von Morphium⸗Einſpritzungen, die mich 
in halbwachen Traumzuſtand verſetzten, dem 
das Erqnickende des Schlafes völlig abging. 

Sie können ſich denken, daß mich das Alles 
furchtbar mitnahm. 

Während dieſer ſchlimmſten Zeit pflegte mich 
mein Freund und Korpsbruder Alfred von 
Lützow mit der aufopferndſten Trene. Er war 
faſt beſtändig um mich, ſelbſt des Nachts. Be⸗ 
ſuche durfte ich nicht empfangen, um aufregen⸗ 
des Sprechen möglichſt zu vermeiden. Von 
allen den Freunden, die ſich täglich nach meinem 
Befinden erkundigten, wurde Niemand zugelaſſen. 
Auch Bertha ſchickte täglich nach mir. — Nur 
Arthur ließ nichts von ſich hören nnd ſehen. 

Ich erkundigte mich einmal nach ihm, — 
da hieß es, er ſet ſchon am zweiten Tage wieder 
ausgegangen. Das war glaubhaft bei der 
leichten Wunde, die er davongetragen hatte. 
Aber warum kam er nicht? Dieſe Frage be⸗ 
ſchäftigte mich oft Stunden lang, und ich wußte 
keine Antwort darauf. 

Als die Wunde am zwölften Tage nach der 
Menſur zum letzten Male aufbrach, ſtrömte das 
Blut ſo unaufhaltſam und mit ſolcher Gewalt 
hervor, daß der Arzt endlich erklärte, er 
wüßte ſich nicht anders zu helfen, als durch 
Unterbinden der Halspartie. Ich wußte als 
Mediziner die Gefahr hinreichend zu ſchätzen, die 
in dieſem verzweifelten Mittel lag. Es konnte 
meinen ſofortigen Tod zur Folge haben. 

Ich beſtand daher mit Entſchiedenheit dar⸗ 
auf, daß ein erfahrener Arzt von der chirurgi⸗ 
ſchen Klinik herbeigerufen wurde. Dem herbei⸗ 


gerufenen Herrn Aſſiſtenten Billroth (an der chi⸗ 
rurgiſchen Klinik) gelang es noch einmal, die 
Blutung zu ſtillen. 

Ich bemerkte wohl, wie er beim Weggehen 
leiſe und kopfſchüttelnd mit Alfred redete und 
ihm die ſtrengſte Ruhe für mich anbefahl. 
Sollte es vielleicht ſchlimmer mit mir ſtehen, 
als ich ahnte? — | 

Matt und kraftlos lag ich am Nachmittag 
auf meinem Lager, als Alfred, der das Zimmer 
einen Augenblick verlaſſen hatte, wieder hinein⸗ 
trat, und indem er ſich über mich beugte, da 
ich die Augen geſchloſſen hatte, leiſe fragte: 
„Peter, ſchläfſt Du?“ — 

Ich ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Du wirſt Beſuch bekommen,“ ſagte Alfred, 
„ich ſollte eigentlich Niemand zu Dir laſſen, 
aber das wird wohl nun auf das Gleiche her⸗ 
auskommen. Jedenfalls verſprich mir, daß Du 
ruhig liegen und wenig ſprechen willſt, und 
dann mußt Du es mir überlaſſen, ſobald ich 
es a 15 gut finde, den Beſuch wieder fortzu⸗ 

en.“ 

„Beſuch?“ erwiderte ich matt. „Ich mag 
en ſehen — mein Kopf iſt jo ange⸗ 
riffen.“ 

„Ich hätte auch jeden anderen Beſuch ſchon 
abgewieſen — aber wenn ich Dir nun ſage, 
daß es Beatrice iſt?“ — 

„Beatrice?“ rief. ich freudig, indem ich die 
Augen aufſchlug und den Kopf ein wenig hob, 
„ſie kommt?“ — O, führe ſie ſchnell herein!“ 

„Siehſt Du, daß Du Dich aufregſt. Peter! 
Das darf nicht ſein, Du mußt ganz ſtill liegen, 
wenn Du willſt, daß ich ſie hineinführe. 
Sonſt kann ich die große Verantwortlichkeit 
nicht auf mich nehmen. Verſprich es mir, daß 
Du Dich ruhig verhalten willſt. Sie hat mich 
ſo ſehr gebeten, daß ich's ihr nicht abſchlagen 
lonnte.“ ö 


Ich verſprach Alles, was er wünſchte, und 
ſah verlangend nach der Thür, die Alfred jetzt 
öffnete. Beatrice und nach ihr Adelheide 
traten ein. 

Meines Verſprechens uneingedenk wollte ich 
mich anfrichten, ſie zu begrüßen, aber ſchnell 
trat Beatrice an mein Bett und ſagte: 


„Ich bitte Dich, bleib ganz ruhig liegen, 
wenn Du nicht willſt, daß ich augenblicklich 
wieder weg gehe. Ich müßte mir zeitlebens 
die bitterſten Vorwürfe machen, wenn ich an 
irgend welcher Verſchlimmerung Deines Zu⸗ 
ſtandes ſchuld wäre. Willſt Du mir verſprechen, 
ruhig zu bleiben, Peterchen?“ 

Sie ſetzte ſich an mein Bett und ergriff 
meine Hand. Adelheide und Alfred traten ans 
Fenſter und ſprachen leiſe mit einander. 

„Nicht wahr, mein liebes gutes Peterchen,“ 
begann Beatrice nach einer Weile, indem ſie 
mich liebevoll anſah, — „Du denlſt nicht ſchlecht 

von Deinem Mädchen, daß es Dich ſo ganz 
gegen alle Sitte in Deiner Krankenſtube beſucht. 
ch konnte nicht anders, ich mußte Dich doch 


um Dich ausgeſtanden!! — 


einmal ſehn! Ach, ich habe ſo entſetzliche Angſt 


Ich drückte ihr dankbar die Hand: „Wie 
könnke ich ſchlecht von Dir denken, Beatrice? 
Du haft mir eine jo große Freude gemacht“ 
mein ſüßes Mädchen!“ — 

„Ach, ich weiß wohl, die Welt urtheilt 
anders, wie die Liebe. Aber wenn ich Di 
nicht hätte wiederſehen ſollen! — Ach, lieber 
Peter, es war ſchrecklich für mich, immer zu 
hören, wie viel Du leideſt, und nichts, gar 
nichts für Dich thun zu können. Wie gern 
hätte ich mich über jede kleinliche Bedenklichkeit 
hinweggeſetzt, wenn ich gewußt hätte, daß meine 
Pflege Dich wieder geſund machen könnte. 
Aber Du biſt ja in guten Händen, und ſh 
bleibt mir nichts übrig, als beſtändig zu Gott 
zu beteg, daß er Dich mir erhalten möge.“ 
775 beteſt Du noch für mich, mein ſüßes 
id?“ 


\ 


in ö 

„Ich habe nie aufgehört es zu thun, und 

jezt hätte ich mehr Grund dazu gehabt, als 
je \ 


„Wir ſprachen noch ein Weilchen über andere 
Dinge. Dann ſagte Beatrice: „Aber Peter, 
Du redeſt zu viel. Das iſt Dir ſchädlich. Ich 
will ein wenig zu meiner Schweſter treten, daß 
Du Ruhe haſt. Nachher komme ich wieder.“ 

So wollte aufſtehn. „Nein,“ bat ich, „gehe 
nicht fort, bleibe an meinem Bett ſitzen, Deine 
Nähe wirkt ſo beruhigend auf mich. Wenn 
Du ſo neben mir ſitzt und mich ſo lieb und 
freundlich anſiehſt, ich glaube, da könnte ich 
iur ſterben.“ — | 
8 sc weiß nicht a mir 5 ae 1. 

erben gerade jetzt kam. Beatrice erbleichte 
ſichtlich bei dem Worte, faßte | 


ander. Auch die beiden Andern waren ver⸗ 
ſtummt, ſie ſchienen uns aus dem Hintergrund zu 
beobachten. Es war ſeltſam ſtill im Zimmer. 
Ich weiß nicht, durch welche Ideen⸗Verbindung 
ich plötzlich an Arthur dachte. f 

„Wie geht es ihm?“ fragte ich leiſe. 

Ich glaubte zu bemerken, daß Beatricens 
Stimme bebte, als ſie mir faſt mit denſelben 
Worten, wie neulich Alfred antwortete: Per 

„Er iſt ſchon am zweiten Tage wieder aus⸗ 
gegangen!“ 

Es war nichts Wunderbares daran, und 
doch war es mir, als läge ein dunkler Doppel 
ſinn in dieſer Antwort, die mich ſeltſam beun⸗ 
ruhigte. 

„Warum kommt er nicht, um nach mir zu 
ſehen? Sind wir denn Feinde geworden fell | 
der unglückſeligen Menſur? Ich grollte ihm ja 
nicht wegen des unglücklichen Hiebes.“ — 

„Beunruhige Dich nicht weiter darüber, lieben 
Peter,“ ſagte Beatrice, „wer weiß, was ihn abe 
hält zu kommen!“ Sie gab dem Geſprüch schnell 


eine andere Wendung. 


Jetzt trat Adelheid zu mir ans Bett. Sie 
ſprach mit den herzlichſten Worten ihre Theil⸗ 
nahme für mich aus, und forderte dann ihre 
ae Rub babe e auf. „Der Herr 
| uß Ruhe haben,“ ſagte fie, „wir dü 
5 5 17 7 Na, e 

wollte Einwände erheben, aber ſchon 

erhob ſich Beatrice und erwiderte ernſt: „Adel⸗ 

95 hat Recht, es iſt Zeit zu ſcheiden, wenn 

an einmal geſchieden ſein muß. Nein, Peter, 

0 . Alt mehr bleiben. Welche Ver⸗ 
Ur uns, t 

vetf due wenn ſich Dein Zuſtand 

Sie beugte ſich über mich und küßte mich. 
noi Au nicht wieder.“ wehrte fie leiſe. 
Peterchen eiler fügte fie hinzu: „Nicht wahr, 
Deinen, Madche ebſt mich? Du bleibſt bei 

? — * 
75 würdet je O, wenn Du mir ge 

ud wieder küßte fie mich, und immer 
1 50 ließ mir's ſelig lächelnd gefallen. 
Sch plötzlich ſchien ſie ein lang verhaltener 
weinend zu übermannen. Sie trat raſch von 
mit tür Bette urück: „Lebe wohl!“ ſagte ſie 
10 thränenerſticker Stimme und laut weinend 
ihr 11 05 zur Thür hinaus. Adelheid folgte 


(Fortſetzung folgt.) 


Gi . Zu Oſtern! 
u Frühylings⸗Märchen von Klara Reichner. 


und 


das hende, ſich ſchmückende Erde. Alles beging 


ch 
blickten, ſpielt ein Kind, ein hübſches kleines 


jubelt mit den Vögeln um die Wette, 
chäkert mit den Schmetterlingen, die durch die 
lauen Lüfte flattern. 
Glückliches Kind — glückliche Frühlingszeit, 
wo Alles keimt und blüht und knoſpet! Und 
wie es ſorglos lacht und ſpringt und ſpielt, da 
hört es etwas flüſtern, ganz in der Nähe; ein 
lichter Schmetterling war ihm auf die Bruſt 
geflattert. „Willſt Du meine Flügel nicht ent⸗ 
lehnen?“ fragte er. 
Das kleine Mädchen aber hatte ſchon gelernt 
und wußte, daß jeder Schmetterling aus einer 
aupe ſtammt, die erſt in eine ſtarre todte 
üppe ſich verwandeln muß, um endlich dann 
zum lichten, leichtbeſchwingten Schmetterling ſich 
zu entfalten, der, befreit aus feiner engen Hülle, 
ich auf gen Himmel ſchwingt. | 
„Nein, nein!“ rief deshalb auch das gute, 
frohe Kind. „Nein, lieber Schmetterling! Sei 
froh! Ich will es auch ſein!“ 
Und jubelnd ſprang es weiter, um zu ſpielen, 
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und ſeines jungen Lebens ſich zu freuen — zur 
Frühlingszeit, da alle Glocken Auferſtehung 
läuteten: die Blumenglocken und die vom hohen 
Dome, die das Oſterfeſt verkündeten. Licht 
überall und warmer Sonnenſchein! Und das 
Kind ſpielte weiter unter den Vögeln und den 
Blüthen. > 
Die Zeit entflog. Und wieder war es 
Frühlings⸗Auferſtehung! Da ſtand ein Braut⸗ 
paar am Altare, froh und glücklich. Wie ſie 
ſich liebten, wie ſie glücklich waren! Gerade wie 
draußen der Frühling knoſpete und die Blüthen 
ſtreute, ſo reicher Blüthenſegen wuchs in ihrem 
Herzen. | 

Die Orgel brauſte, Glocken läuteten, und ein 
Strahl des göttlichen, des heiligen Lichtes ſank 
in die zwei glückerfüllten Menſchenherzen, es 
mit weihevoller Andacht füllend. Da regte ſich 
plötzlich etwas auf dem Myrthenſtrauß, den die 
Braut an ihrer Bruſt trug. 

„Willſt Du noch immer meine Flügel nicht 
entlehnen?“ flüſterte es. Es war der Schmetter⸗ 
ling und ganz derſelbe Schmetterling von früher. 
Erſtaunt blickte die holde, jugendfrohe Braut 
ihn an. „O, nein, mein lieber Schmetterling! 
Wie ſchön iſt doch die Erde!“ 

Und abermals verfloß die Zeit, und aber⸗ 
mals war's Frühling und war's Oſtern. Da 
betete beim Klang der Oſterglocken eine glückliche 
Mutter für den Gatten und die Kinder und 
dankte froh dem Himmel für ihr reiches Glück. 
Da flatterte etwas dicht an ihrer Bruſt. Es 
war der Schutetterling. 

„Willſt Du auch jetzt Dir meine Flügel nicht 
entlehnen?“ flüſterte er. „Glücklicher als Du 
jetzt biſt, kaunſt Du nicht mehr werden!“ 
„Nein, nein, mein guter Schmetterling!“ rief 
abwährend die glückliche Gattin und Mutter. 
„Wie könnte ich wohl meinen Gatten, meine 
59515 verlaſſen? O, das Leben iſt ſo reich, ſo 


n! 

Da entſchwand der Schmetterling. Und 
auch die Zeit entſchwand, und mit ihr kam und 
ging ſo mancher Frühling, bis es wieder ein⸗ 
mal Frühling ward und Oſterzeit. Da ſaß am 
Todtenſarge eine bleiche, ſchmerzerfüllte Frau. 
Ihr Kind lag dort gebettet, unter Kerzen und 
Blumen ſchlief's den ewigen Schlummer, — 
ach — und ſie weinte bitterlich. Ihr Erſtes 
war's, und ihr ſchien es das Einzige. Doch 
auf der Bruſt des Kindes regte es ſich plötzlich 
unter Blumen. 

„Dein Kind hat meine Flügel ſich geliehen,“ 
flüſterte der Schmetterling, „bis ihm die eigenen 
wuchſen, als ein ſeliger Engel. Drum trauere 
nicht! Dein Kind entflog gen Himmel — dort 
droben, wo der ewige Frühling, wo nur Licht 
und Glanz und Freude iſt!“ 

Da hörte die arme Mutter auf zu weinen 
und ſtörte den Frieden ihren Kindes nicht mehr 
durch Jammern und durch Klagen, und tröſtend 
drang der Klang der Auferſtehungsglocken an 
ihr wehes Herz. 

Und noch einmal ein Frühling; Jahre ſind 


vergangen, mit ihnen Hoffnungen und Blüthen, 
ein Frühling nach dem anderen, bis der letzte 
Frühling nahte und das letzte Oſterfeſt auf 
Erden. 

Nun lag ſie bleich und ſtill auf ihrem 
Todtenbette, eine Sterbende, das Kruzifix in 
ihrer Hand, und harrte des Erlöſers; das einſt 
ſo frohe und glückſelige Kind, die frohe Braut, 
die frohe Mutter! Wo war doch alles Glück 
geblieben, aller Frühling? War die Erde noch 
ſo ſchön für ſie? 

Da regte es ſich leiſ' auf ihrer Bruſt und 
flüſterte: „Willſt Du jetzt meine Flügel Dir 
entlehnen?“ 

Es war der Schmetterling, der öfter ſchon 
ihr zugeflüſtert hatte. | 

„Ach ja, mein lieber Schmetterling!“ lächelte 
die Sterbende. „Ach, gieb' mir Deine Flügel, 
daß ich zu meinem Mann und meinen Kindern 
komme!“ 7 | 

Da war es ihr, als ob der Schmetterling 
in einen Engel ſich verwandelte und es träumte 
ihr, daß er ſeine Flügel an ihren Schultern 
befeſtigte, — nun konnte ſie fliegen! 

Die Oſterglocken läuteten das Auferſtehungs⸗ 
feſt und Frühling war es draußen, heller, lichter, 
blüthenreicher Frühling! Und drinnen 
ſchlummerte die Todte mit dem Bilde des Er⸗ 
löſers auf der Bruſt, nachdem auch ſie ſein 
Kreuz hat tragen helfen, und ihre Schuld ge⸗ 
zahlt auf Erden. Jetzt lag ſie da, die ſtarre, 
leere Puppe, im Todtenkleide, die Seele aber 
flog aufwärts, der wahren el. zu, dem ewigen. 
Frühling entgegen, — am Auferſtehungsfeſt, zur 
Frühlingszeit, als jener Schmetterling der ewigen 
Sehnſucht nach der wahren Heimath, der im 
Gebete niederſteigt, den wir ſeit unſerer Kind⸗ 
heit im Gebete pflegen und der oft ungehört 
in uns ſich regt, ſich in den Engel der Erlöſung 
wandelte: am Auferſtehungsfeſt des ewigen 
Frühlings: zu Oſtern! 


Mannigfaltiges. 


— Oſtereier. Was jetzt der Gebrauch 
der Oſtereier betrifft, ſo iſt derſelbe heidniſcher 
Natur und erhielt erſt im Laufe der Zeit eine 
chriſtliche Bedeutung. Bei den Völkern des 
Alterthums galt das Ei als Sinnbild der 
Schöpfung und Fruchtbarkeit. Bei den Perſern 
wurde es als Neujahrsgeſchenk benutzt. Die 
Kirche betrachtete das Ei als das Symbol des 
Erlöſers. Es kam die Sitte auf, ſich gegen⸗ 
ſeitig Eier zu ſchenken. Der kirchlichen Deutung 
gemäß wurden dieſelben in vielen Gegenden 
mit dem Bilde eines Engels, eines Chriſtkindes 
oder Lammes mit der Friedensfahne verziert. 
Bei dem Feſte zu Ehren der heidniſchen Göttin 
Oſtera brachten die Prieſter Eieropfer dar; 
hieraus entſtand in chriſtlicher Zeit der Brauch, 
den Pfarrherren eine Anzahl Eier als Oſtergabe 
darzubringen. Es erhielt ſich die Sitte, die 


Eier bunt, beſonders roth und gelb, zu färben; 


noch heutigen Tages beſteht dieſer Brauch in 
Thüringen, Heſſen, Schwaben, der Schweiz 
Auch der Glaube, der Oſterhaſe habe die Eier 
gelegt, datirt aus vorchriſtlicher Zeit. Man 
verſteckt die Eier, die Kinder müſſen ſie als⸗ 
dann ſuchen. In Schwaben bereitet man ein 
Neſt von Moos oder Grün, in Heſſen eine Ar 
Gärtchen, welches Tags zuvor von den Kindern 
gemacht wird und Haſengärtchen heißt. So⸗ 
bald die Eltern ſagen, daß der Oſterhaſe vor⸗ 
beigelaufen ſei, geht Alles an das Suchen. 
Der Gedanke, der Haſe lege die Eier, rührt 
daher, weil derſelbe der Oſtera heilig war. 
Zur Erinnerung an die Göttin wurden in 
manchen Gegenden den Knaben Brote oder 
Kuchen in Geſtalt von Haſen geſchenkt. In 
Tyrol und Bayern findet man dies noch heul 
zutage. In anderen Landſtrichen beſteht der 
Gebrauch des Spickens oder Kippens. Zwei 
die Eier beſitzen, thun ſich zuſammen und ſtoßen 
dieſelben mit den Spitzen oder ſtumpfen Enden 


aneinander. Weſſen Ei zerbricht, verliert und 


muß es dem geben, deſſen Ei härter geweſen 
iſt. Dieſe Sitte beſteht hauptſächlich in der 
Schweiz, in Schwaben, Böhmen, in den vlämi⸗ 
ſchen Provinzen Belgien und in England. 
Sonſt hielt man am Oſtermontag in jedem 
Dorfe Schwabens ein Eierleſen. Es war eine 
Art Wette. Zwei Parteien ſtanden ſich gegen⸗ 
über. Die Partei, welche verlor, mußte die 
Eier bezahlen, einen großen Kuchen backen 
laſſen, und die ſiegende Partei im Wirthshaus 
mit Wein frei halten. Es wurde hierauf ge⸗ 
ſchmauſt und getanzt. Aehnliche Gebräuche be⸗ 
ſtanden in Tyrol, im Dorfe Pfungſtädt bei 
Darmſtadt, zu Schönecken in der Eifel, in der 
Schweiz und in mehreren Orten Heſſens. Hier 
fand die Feſtlichkeit jedoch am 3. Oſterfeierkage 
ſtatt. In anderen Dörfern galt die Sitte des 
Hahnenſchlags, den uns Kotzebue in einem 
kleinen ländlichen Schauſpiel ſchildert. Wer den 
Hahn traf, wurde bekränzt, erhielt einen Haſen 
als Preis und wurde unter Geſang in das 
Dorf zurückgeleitet. Im Südharz rollt man 
die Eier den Abhang hinunter und veranſtaltet 
hierauf Wettläufe, ebenſo in Böhmen und 
Schleſien; im nördlichen England rollt man 
ſie nicht nur, ſondern wirft ſie wie Bälle in 
die Höhe und dergl. mehr. Am beſten und 
vortheilhafteſten verfährt man jedoch, die Eier 
zu verzehren, ſei es nun in hart⸗ oder weich⸗ 
geſottenem Zuſtande, und daß ſie ſich die ver⸗ 
ehrten Leſer gut ſchmecken laſſen, iſt einer der 
vornehmſten Oſtergrüße, welche wir ihnen 


heute darbringen. 


Heiter es. 


* Baron Flottwitz] hat Italien beſucht. 
Bei ſeiner Rückkehr wird er gefragt, wie ihm 
PBompoji gefallen habe. „O. nicht übel, aber 
all' die alten Häuſer wieder zu repariren — 
das wird einen ſchönen Haufen Geld koſten.“ 

Re 5 und Verlag von Z. Gaar in Elding. 


